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Studiengang 01 Betriebswirtschaftslehre

Abschlussbezeichnung Bachelor of Arts (B.A.)

Studienform Prasenz X  Fernstudium O
Vollzeit X  Intensiv O
Teilzeit O Joint Degree O
Dual Kooperation § 19 MRVO O
Berufs- bzw. ausbil- [0 Kooperation § 20 MRVO O
dungsbegleitend

Studiendauer (in Semestern) Sechs (6)

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 180

Bei Masterprogrammen: konsekutiv O  weiterbildend O

Aufnahme des Studienbetriebs am 01.08.2004

(Datum)

Aufnahmekapazitat 50 Pro Semester [ Pro Jahr

(Maximale Anzahl der Studienplatze)

Durchschnittliche Anzahl* der Studien- 40 Pro Semester [ Pro Jahr

anfangerinnen und Studienanfanger

Durchschnittliche Anzahl* der Absolven- | 42 Pro Semester [ Pro Jahr

tinnen und Absolventen

* Bezugszeitraum: 2016-2021

Konzeptakkreditierung O

Erstakkreditierung O

Reakkreditierung Nr. (Anzahl) 3
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Akkreditierungsbericht: Blindel [Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Wirtschaftsinformatik (B.Sc.), Wirtschaftsingenieurwe-
sen (B.Eng.), General Management (MBA)]

Studiengang 02 Wirtschaftsinformatik

Abschlussbezeichnung Bachelor of Science (B.Sc.)

Studienform Prasenz Fernstudium O
Vollzeit Intensiv O
Teilzeit O Joint Degree O
Dual X = Kooperation § 19 MRVO O
Berufs- bzw. ausbil- [0 Kooperation § 20 MRVO O
dungsbegleitend

Studiendauer (in Semestern) Sechs (6)

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 180

Bei Masterprogrammen: konsekutiv O weiterbildend O

Aufnahme des Studienbetriebs am 01.08.2004

(Datum)

Aufnahmekapazitat 120 Pro Semester [ Pro Jahr

(Maximale Anzahl der Studienplatze)

Durchschnittliche Anzahl* der Studien- 83 Pro Semester [ Pro Jahr

anfangerinnen und Studienanféanger

Durchschnittliche Anzahl* der Absolven- = 71 Pro Semester [ Pro Jahr

tinnen und Absolventen

* Bezugszeitraum: 2016-2021

Konzeptakkreditierung O

Erstakkreditierung O

Reakkreditierung Nr. (Anzahl) 3
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sen (B.Eng.), General Management (MBA)]

Studiengang 03 Wirtschaftsingenieurwesen

Abschlussbezeichnung Bachelor of Engineering (B.Eng.)

Studienform Prasenz Fernstudium O
Vollzeit Intensiv O
Teilzeit O Joint Degree O
Dual X = Kooperation § 19 MRVO O
Berufs- bzw. ausbil- [0 Kooperation § 20 MRVO O
dungsbegleitend

Studiendauer (in Semestern) Sechs (6)

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 180

Bei Masterprogrammen: konsekutiv O weiterbildend O

Aufnahme des Studienbetriebs am 01.08.2011

(Datum)

Aufnahmekapazitat 25 Pro Semester [ Pro Jahr

(Maximale Anzahl der Studienplatze)

Durchschnittliche Anzahl* der Studien- 11 Pro Semester [ Pro Jahr

anfangerinnen und Studienanféanger

Durchschnittliche Anzahl* der Absolven- = 12 Pro Semester [ Pro Jahr

tinnen und Absolventen

* Bezugszeitraum: 2016-2021

Konzeptakkreditierung O

Erstakkreditierung O

Reakkreditierung Nr. (Anzahl) 2
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Akkreditierungsbericht: Blindel [Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Wirtschaftsinformatik (B.Sc.), Wirtschaftsingenieurwe-
sen (B.Eng.), General Management (MBA)]

Studiengang 04 General Management

Abschlussbezeichnung Master of Business Administration (MBA)

Studienform Prasenz O Fernstudium O
Vollzeit O  Intensiv O
Teilzeit Joint Degree O
Dual O | Kooperation § 19 MRVO O
Berufs- bzw. ausbil- Kooperation § 20 MRVO O
dungsbegleitend

Studiendauer (in Semestern) Funf (5)

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 90

Bei Masterprogrammen: konsekutiv O  weiterbildend

Aufnahme des Studienbetriebs am 01.09.2012

(Datum)

Aufnahmekapazitat 25 Pro Semester [ Pro Jahr

(Maximale Anzahl der Studienplatze)

Durchschnittliche Anzahl* der Studien- 14 Pro Semester [ Pro Jahr

anfangerinnen und Studienanfanger

Durchschnittliche Anzahl* der Absolven- = 12 Pro Semester [ Pro Jahr

tinnen und Absolventen

* Bezugszeitraum: 2016-2021
Konzeptakkreditierung O
Erstakkreditierung O
Reakkreditierung Nr. (Anzahl) 2
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Akkreditierungsbericht: Blindel [Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Wirtschaftsinformatik (B.Sc.), Wirtschaftsingenieurwe-
sen (B.Eng.), General Management (MBA)]

Ergebnisse auf einen Blick
Studiengang 01: Betriebswirtschaftslehre (B.A.)

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfullung der formalen Kriterien gemaf Prufbe-
richt (Ziffer 1)

Die formalen Kriterien sind

erfallt

1 nicht erfallt

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfillung der fachlich-inhaltlichen

Kriterien gemal Gutachten (Ziffer 2)
Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind

erfullt

O nicht erfullt

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengangen geman § 25 Abs. 1 Satz 3 und
4 MRVO

Nicht einschlagig.

Seite 7| 74



Akkreditierungsbericht: Blindel [Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Wirtschaftsinformatik (B.Sc.), Wirtschaftsingenieurwe-
sen (B.Eng.), General Management (MBA)]

Studiengang 02: Wirtschaftsinformatik (B.Sc.)

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfullung der formalen Kriterien gemaf Prufbe-
richt (Ziffer 1)

Die formalen Kriterien sind

erfallt

1 nicht erfallt

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfillung der fachlich-inhaltlichen

Kriterien gemalR Gutachten (Ziffer 2)
Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind

erfullt

O nicht erfullt

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengdngen gemal § 25 Abs. 1 Satz 3und
4 MRVO

Nicht einschlagig.
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Akkreditierungsbericht: Blindel [Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Wirtschaftsinformatik (B.Sc.), Wirtschaftsingenieurwe-
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Studiengang 03: Wirtschaftsingenieurwesen (B.Eng.)

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfullung der formalen Kriterien gemaf Prufbe-
richt (Ziffer 1)

Die formalen Kriterien sind

erfallt

1 nicht erfallt

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfillung der fachlich-inhaltlichen

Kriterien gemal Gutachten (Ziffer 2)
Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind

erfullt

O nicht erfullt

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengangen geman § 25 Abs. 1 Satz 3 und
4 MRVO

Nicht einschlagig.
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Studiengang 04: General Management (MBA)

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfullung der formalen Kriterien gemaf Prufbe-
richt (Ziffer 1)

Die formalen Kriterien sind

erfallt

1 nicht erfallt

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfillung der fachlich-inhaltlichen

Kriterien gemal Gutachten (Ziffer 2)
Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind

erfullt

O nicht erfallt

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengangen geman § 25 Abs. 1 Satz 3 und
4 MRVO

Nicht einschlagig.
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Akkreditierungsbericht: Blindel [Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Wirtschaftsinformatik (B.Sc.), Wirtschaftsingenieurwe-
sen (B.Eng.), General Management (MBA)]

Kurzprofil des Studiengangs
Studiengang 01: Betriebswirtschaftslehre (B.A.)

Der duale Bachelor-Studiengang Betriebswirtschaftslehre richtet sich primar an Studieninteres-
sierte mit einer Hochschulzugangsberechtigung, die ein praxisnahes wissenschatftliches Erststu-
dium anstreben [...]. [...] Das duale Studium ist hierbei nur bei einem anerkannten Praxispartner
der HSW mdglich. [...] Die Absolventinnen und Absolventen sollen in der Lage sein, das Manage-
ment auf verschiedenen betriebswirtschaftlichen Gebieten zu unterstiitzen bspw. bei Tatigkeiten
als Innovationsmanager/in oder im (digitalen) Projektmanagement. In Fachabteilungen sollen sie
nach entsprechender Einarbeitung auf die Ubernahme von Filhrungsaufgaben vorbereitet sein.
Das duale Studium zeichnet sich insbesondere durch die Integration von Elementen aus, welche
die Studierenden aktiv in die Gestaltung der Lehr- und Lernprozesse einbeziehen und das selbst-
gestaltete Studium férdern. [...] In den Phasen des Selbststudiums findet eine Betreuung Uber
die E-Learning Plattform statt. Es kommt dartber hinaus, je nach didaktischer Sinnhaftigkeit zur
Nutzung von Lernvideos, virtuellen Klassenraumen oder des Inverted-Classroom Modells im
Rahmen des Blended Learning Ansatzes. In den dualen Studienangeboten ist eine Branchenver-
tiefung vorgesehen. Zu den Fokusbranchen der HSW gehotren Digital Services, Industrie &
Dienstleistungen, Energiewirtschaft und Finanzdienstleistungen. Der duale Bachelor-Studien-
gang Betriebswirtschaftslehre berlicksichtigt das strategische Konzept der Forderung von Inter-
disziplinaritat an der Schnittstelle von Informatik, Technik und Wirtschaft und férdert damit die
Kompetenzen zur Gestaltung der digitalen Transformation in einer immer komplexeren (Arbeits-
)Welt. Das facher- und fachbereichstbergreifende Lernen, Lehren und Forschen ist ein beson-
deres Merkmal der dualen Studiengange an der HSW und bricht dadurch insbesondere in den
benannten Fokusbranchen das Silo-Denken einzelner Fachbereiche auf (Selbstbericht, Kurzprofil
des Studiengangs, S. 4).

Studiengang 02: Wirtschaftsinformatik (B.Sc.)

Der duale Bachelor-Studiengang Wirtschaftsinformatik richtet sich primér an Studieninteressierte
mit einer Hochschulzugangsberechtigung, die ein praxisnahes wissenschaftliches Erststudium
anstreben [...]. [...] Das duale Studium ist hierbei nur bei einem anerkannten Praxispartner der
HSW mdoglich. [...] Die Absolventinnen und Absolventen sollen in der Lage sein, bspw. Tatigkei-
ten als Anwendungsentwickler, Systemintegrator, IT-Consultant, IT-Projektmanager/in, Data
Analyst oder Aufgaben mit einer Querschnittsfunktion zwischen IT und Management auszuiben.
In Fachabteilungen sollen sie, nach entsprechender Einarbeitung, auf die Ubernahme von Fiih-
rungsaufgaben vorbereitet sein. Das duale Studium zeichnet sich insbesondere durch die Integra-

tion von Elementen aus, welche die Studierenden aktiv in die Gestaltung der Lehr- und
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Akkreditierungsbericht: Blindel [Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Wirtschaftsinformatik (B.Sc.), Wirtschaftsingenieurwe-
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Lernprozesse einbeziehen und das selbstgestaltete Studium férdern. [...] In den Phasen des
Selbststudiums findet eine Betreuung Uber die E-Learning Plattform statt. Es kommt dartber hin-
aus, je nach didaktischer Sinnhaftigkeit zur Nutzung von Lernvideos, virtuellen Klassenraumen
oder des Inverted-Classroom Modells im Rahmen des Blended Learning Ansatzes. In den dualen
Studienangeboten ist eine Branchenvertiefung vorgesehen. Zu den Fokusbranchen der HSW ge-
horen Digital Services, Industrie & Dienstleistungen, Energiewirtschaft und Finanzdienstleistun-
gen. In der Wirtschaftsinformatik werden dartber hinaus die Funktionsvertiefungen Anwendungs-
entwicklung, Systemintegration, Cyber Security oder IT Consulting angeboten. Der duale Ba-
chelor-Studiengang Wirtschaftsinformatik beriicksichtigt das strategische Konzept der Férderung
von Interdisziplinaritéat an der Schnittstelle von Informatik, Technik und Wirtschaft und fordert da-
mit die Kompetenzen zur Gestaltung der digitalen Transformation in einer immer komplexeren
(Arbeits-)Welt. Das facher- und fachbereichsibergreifende Lernen, Lehren und Forschen ist ein
besonderes Merkmal der dualen Studiengange an der HSW und bricht dadurch insbesondere in
den benannten Fokusbranchen das Silo-Denken einzelner Fachbereiche auf (Selbstbericht, Kurz-

profil des Studiengangs, S. 6).

Studiengang 03: Wirtschaftsingenieurwesen (B.Eng.)

Der duale Bachelor-Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen richtet sich primar an Studieninte-
ressierte mit einer Hochschulzugangsberechtigung, die ein praxisnahes wissenschaftliches Erst-
studium anstreben [...]. [...] Das duale Studium ist hierbei nur bei einem anerkannten Praxis-
partner der HSW mdglich. [...] Die Absolventinnen und Absolventen sollen in der Lage sein, bspw.
Tatigkeiten in einer Querschnittsfunktion zwischen IT und Technik sowie zwischen Technik und
Management und nach entsprechender Einarbeitung Fihrungsaufgaben auszutben. [...] In den
Phasen des Selbststudiums findet eine Betreuung Uber die E-Learning Plattform statt. [...] In den
dualen Studienangeboten ist eine Branchenvertiefung vorgesehen. Zu den Fokusbranchen der
HSW gehoren Digital Services, Industrie & Dienstleistungen, Energiewirtschaft und Finanzdienst-
leistungen. Im Wirtschaftsingenieurwesen werden dariber hinaus die Funktionsvertiefungen Pro-
duktionstechnik, Glastechnik und Energietechnik angeboten. Der duale Bachelor-Studiengang
Wirtschaftsingenieurwesen bertcksichtigt das strategische Konzept der Férderung von Interdis-
ziplinaritat an der Schnittstelle von Informatik, Technik und Wirtschaft und férdert damit die Kom-
petenzen zur Gestaltung der digitalen Transformation in einer immer komplexeren (Arbeits-)Welt.
Das facher- und fachbereichstubergreifende Lernen, Lehren und Forschen ist ein besonderes
Merkmal der dualen Studiengange an der HSW und bricht dadurch insbesondere in den benann-
ten Fokusbranchen das Silo-Denken einzelner Fachbereiche auf (Selbstbericht, Kurzprofil des

Studiengangs, S. 8).
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Akkreditierungsbericht: Blindel [Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Wirtschaftsinformatik (B.Sc.), Wirtschaftsingenieurwe-
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Studiengang 04: General Management (MBA)

Im anwendungsorientierten berufsbegleitenden und weiterbildenden Master-Studiengang Gene-
ral Management der Hochschule Weserbergland werden Kompetenzen vermittelt, die Vorausset-
zung sind fur die [...] Bewaltigung von Managementaufgaben in einer komplexen, sich standig
wandelnden, international verflochtenen Wirtschaft. Im Rahmen lhres Studiums entwickeln die
Studierenden ein Verstandnis von Zukunftsgestaltung, Nachhaltigkeit und der Nutzung von Digi-
talisierungspotenzialen. Sie erlernen Selbst-, Team- und Konfliktmanagement und bauen dariiber
hinaus lhre Kommunikationsfahigkeit aus. Sie erwerben ein breites betriebswirtschaftliches Wis-
sen und lernen, sich kritisch mit wichtigen Theorien, Prinzipien und Methoden der Betriebswirt-
schaftslehre auseinanderzusetzen. Voraussetzung fiir das berufsbegleitende Master-Studium
General Management (MBA) an der HSW ist ein erster Hochschulabschluss sowie eine zweijah-
rige Berufserfahrung. Das Master-Studium ist in insgesamt elf Module, bestehend aus zehn
Pflichtmodulen sowie einem individuellen Wahlpflichtfach, unterteilt. [...] Ein Modul erstreckt sich
i.d.R. Uber neun Wochen. Pro Modul finden in der Regel drei Prasenzphasen statt, die jeweils
Freitagmittag beginnen und Samstagabend enden. So werden die Abwesenheitszeiten im Beruf
so gering wie moglich gehalten. Die Module schlie3en Gberwiegend mit einer praxisbezogenen
Hausarbeit oder Prasentation als Leistungsnachweis ab. Methodisch wird das Studienprogramm
beispielsweise durch agiles Arbeiten im Innovation-Lab und Blended Learning Uber die E-Learn-
ing-Plattform ILIAS unterstutzt. [...] Ein[e] [...] Besonderheit ist der zweiwdchige Studienaufent-
halt an der Pfeiffer University in Charlotte (North Carolina, USA) in dem u.a. unterschiedliche
Internationalisierungsstrategien von Unternehmen behandelt werden (Selbstbericht, Kurzprofil

des Studiengangs, S. 10).
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Akkreditierungsbericht: Blindel [Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Wirtschaftsinformatik (B.Sc.), Wirtschaftsingenieurwe-
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Zusammenfassende Qualitatsbewertungen des Gutachtergremiums
Studiengang 01: Betriebswirtschaftslehre (B.A.)

Das Gremium der Gutachtenden ist dem dualen Studiengang ,Betriebswirtschaftslehre (B.A.)
gegenuber grundséatzlich positiv eingestellt. Die Praxisintegration im Rahmen des dualen Studi-
ums erfolgt aus Sicht der Gutachtenden musterguiltig, was sich u. a. an den hervorragenden Zah-
len zur Regelstudienzeit sowie den Quoten der Absolvent*innen ablesen lasst. Es entstand der
Eindruck eines Studiengangs mit einer sehr konstruktiven und familiar gestalteten Arbeitsat-
mosphare zwischen Studierenden und Lehrenden. Das Konzept der Branchenvertiefung, wel-
ches es Studierenden erlaubt, individuelle Schwerpunkte nicht nur nach Neigung, sondern auch
nach Branche zu setzen, und welches gleichzeitig einen interdisziplinaren Austausch zwischen
den Bachelorstudiengangen ermdglicht, sehen die Gutachtenden sehr positiv. Einzig in der Klar-
heit und Stringenz der Modulbeschreibungen sowie in der Ausstattung der Bibliothek hinsichtlich
der Anschaffung englischsprachiger digitaler Angebote sieht das Gremium der Gutachtenden

noch Verbesserungspotenzial.

Studiengang 02: Wirtschaftsinformatik (B.Sc.)

Das Gremium der Gutachtenden ist dem dualen Studiengang ,Wirtschaftsinformatik“ (B.Sc.) ge-
genuber grundsatzlich positiv eingestellt. Die Praxisintegration im Rahmen des dualen Studiums
erfolgt aus Sicht der Gutachtenden mustergliltig, was sich u. a. an den hervorragenden Zahlen
zur Regelstudienzeit sowie den Quoten der Absolvent*innen ablesen lasst. Es entstand der Ein-
druck eines Studiengangs mit einer sehr konstruktiven und familiar gestalteten Arbeitsat-
mosphéare zwischen Studierenden und Lehrenden. Das Konzept der Branchenvertiefung, wel-
ches es Studierenden erlaubt, individuelle Schwerpunkte nicht nur nach Neigung, sondern auch
nach Branche zu setzen, und welches gleichzeitig einen interdisziplinaren Austausch zwischen
den Bachelorstudiengéngen ermdglicht, sehen die Gutachtenden sehr positiv. Einzig in der Klar-
heit und Stringenz der Modulbeschreibungen sowie in der Ausstattung der Bibliothek hinsichtlich
der Anschaffung englischsprachiger digitaler Angebote sieht das Gremium der Gutachtenden
noch Verbesserungspotenzial.

Studiengang 03: Wirtschaftsingenieurwesen (B.Eng.)

Das Gremium der Gutachtenden ist dem dualen Studiengang ,Wirtschaftsingenieurwesen*
(B.Eng.) gegenilber grundsatzlich positiv eingestellt. Die Praxisintegration im Rahmen des dualen
Studiums erfolgt aus Sicht der Gutachtenden mustergiiltig, was sich u. a. an den hervorragenden

Zahlen zur Regelstudienzeit sowie den Quoten der Absolvent*innen ablesen lasst. Es entstand
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der Eindruck eines Studiengangs mit einer sehr konstruktiven und familir gestalteten Arbeitsat-
mosphare zwischen Studierenden und Lehrenden. Das Konzept der Branchenvertiefung, wel-
ches es Studierenden erlaubt, individuelle Schwerpunkte nicht nur nach Neigung, sondern auch
nach Branche zu setzen, und welches gleichzeitig einen interdisziplindren Austausch zwischen
den Bachelorstudiengangen ermdglicht, sehen die Gutachtenden sehr positiv. Einzig in der Klar-
heit und Stringenz der Modulbeschreibungen sowie in der Ausstattung der Bibliothek hinsichtlich
der Anschaffung englischsprachiger digitaler Angebote sieht das Gremium der Gutachtenden

noch Verbesserungspotenzial.

Studiengang 04: General Management (MBA)

Das Gremium der Gutachtenden ist dem berufsbegleitenden Studiengang ,General Manage-
ment* (MBA) gegenlber grundsatzlich positiv eingestellt. Die Bezugnahme zur beruflichen Vor-
erfahrung der Studierenden sowie zu ihrer laufenden beruflichen Tatigkeit erfolgt mustergdiltig,
was sich u. a. an den hervorragenden Zahlen zur Regelstudienzeit sowie den Quoten der Absol-
vent*innen ablesen lasst. Es entstand der Eindruck eines Studiengangs mit einer sehr konstruk-
tiven und familiar gestalteten Arbeitsatmosphére zwischen Studierenden und Lehrenden. Insbe-
sondere das niedrigschwellige Angebot zur studentischen Mobilitéat im Rahmen des Moduls, wel-
ches in Kooperation mit der Pfeiffer University in den USA absolviert wird, mochten die Gutach-
tenden positiv hervorheben. Einzig in der Klarheit und Stringenz der Modulbeschreibungen sowie
in der Ausstattung der Bibliothek hinsichtlich der Anschaffung englischsprachiger digitaler Ange-

bote sieht das Gremium der Gutachtenden noch Verbesserungspotenzial.
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1 Prifbericht: Erfallung der formalen Kriterien

(gemaR Art. 2 Abs. 2 SV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 MRVO) !

1.1 Studienstruktur und Studiendauer (8 3 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Die Bachelorstudiengange ,Betriebswirtschaftslehre®, ,\Wirtschaftsinformatik” und ,Wirtschaftsin-
genieurwesen* stellen einen ersten berufsqualifizierenden Abschluss dar (§ 3 Abs. 1 Gemein-
same Prifungsordnung der Hochschule Weserbergland (im Folgenden PO), Anlage 1.2 sowie
§ 3 Abs. 8 Studienordnung zum dualen Bachelor-Studium (im Folgenden SOB), Anlage 1a der
PO, Anlage 1.2). Der Abschluss im Masterstudiengang ,General Management* stellt demgegen-
Uber einen weiteren, vertieften berufsqualifizierenden Abschluss dar (§ 3 Abs. 2, ibidem). Es liegt
demnach kein grundstandiger Studiengang vor, der widerrechtlich unmittelbar zur Erlangung ei-

nes Masterabschlusses flihrt.

Die Regelstudienzeit der Bachelorstudiengange betragt sechs Semester im Vollzeitstudium bei
einer Gesamtleistungspunktanzahl von 180 ECTS-Leistungspunkten (§ 3 Abs.2—4 SOB, ibidem).
Im Masterstudium betragt die Regelstudienzeit 2,5 Studienjahre (ergo 5 Semester) im Teilzeit-
studium bei einer Gesamtleistungspunktzahl von 90 ECTS-Leistungspunkten (8 3 Abs. 1-2 und
7, Studienordnung zum berufsbegleitenden Master-Studium (im Folgenden SOM), Anlage 1c der
PO, Anlage 1.2). Bei dem vorliegenden Masterstudiengang ,General Management* handelt es
sich nicht um einen konsekutiven, sondern um einen weiterbildenden Masterstudiengang, sodass
§ 3 Abs. 2 Satz 3 der Rechtsverordnung nicht einschlagig ist. Die Zugangsvoraussetzungen sind
aber dennoch so geregelt, dass insgesamt 300 ECTS-Leistungspunkte, unter Berticksichtigung
des ersten berufsqualifizierenden Abschlusses, erworben werden, sodass eine Gesamtregelstu-
dienzeit von funf Jahren zustande kommt (vgl. hierzu die Ausfihrungen in Kapitel 1.3 dieses Be-
richts).

Die Regelungen entsprechen somit vollumfénglich den Vorgaben.
Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

1 Rechtsgrundlage ist neben dem Akkreditierungsstaatsvertrag die Niedersachsische Verordnung zur Re-
gelung des Naheren der Studienakkreditierung (Niederséachsische Studienakkreditierungsverordnung -
Nds. StudAkkVO) vom 30.07.2019 (siehe auch 3.2). Das vom Akkreditierungsrat vorgegebene Berichts-
raster verweist der Einfachheit halber auf die Musterrechtsverordnung. Den Text der entsprechenden Lan-
desverordnung finden Sie hier.
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1.2 Studiengangsprofile (§ 4 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Im Falle der Studiengange ,Betriebswirtschaftslehre®, ,Wirtschaftsinformatik” und ,Wirtschaftsin-
genieurwesen“ handelt es sich um Bachelorstudiengénge, sodass 8§ 4 Abs. 1-2 nicht einschlagig
ist. Der Studiengang ,,General Management® stellt ein weiterbildendes Master-Studium mit an-
wendungsorientiertem Profil (§ 4 SOM, Anlage 1c der PO, Anlage 1.2) dar. Es erfolgt somit eine
eindeutige Festlegung darauf, dass der Studiengang weiterbildend ist. Der anwendungsorien-

tierte Charakter des Studiengangs ist verbindlich und transparent festgeschrieben.

In allen vier Fallen ist jeweils eine Abschlussarbeit vorgesehen. Der wissenschaftliche Anspruch
der Bachelorarbeiten wird wie folgt angegeben: In der Thesis sollen die Studierenden zeigen,
dass sie befahigt sind, innerhalb einer vorgegebenen Frist eine praxisorientierte Problemstellung
aus einem Fachgebiet sowohl in ihren fachlichen Einzelheiten als auch in den fachiibergreifenden
Zusammenhangen nach wissenschaftlichen und fachpraktischen Methoden selbststandig zu be-
arbeiten (8§ 20 Abs. 1 PO, Anlage 1.2). Im Falle der Masterarbeit lautet die Formulierung folgen-
dermafen: In der Master-Thesis sollen die Studierenden nachweisen, dass sie in der Lage sind,
innerhalb einer begrenzten Bearbeitungszeit eine wissenschaftliche Arbeit zu einer komplexen
Aufgabenstellung anzufertigen. Das Thema der Thesis sollte eine betrieblich relevante Problem-
stellung enthalten (8 21 Abs. 1, ibidem). Beide Formulierungen verweisen klar darauf, dass in-
nerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem jeweiligen Fach selbststandig nach wis-
senschaftlichen Methoden bearbeitet werden soll. Die Regelungen entsprechen somit vollum-

fanglich den Vorgaben.
Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

1.3 Zugangsvoraussetzungen und Ubergange zwischen Studienangeboten (8§ 5 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Im Falle der Studiengange ,Betriebswirtschaftslehre®, ,Wirtschaftsinformatik” und ,Wirtschaftsin-
genieurwesen” handelt es sich um Bachelorstudiengénge, sodass 8 5 Abs. 1-3 nicht einschlagig
ist. Den Zugang zum Masterstudiengang ,General Management” regelt die Zulassungs- und Im-
matrikulationsordnung der berufsbegleitenden Studiengange (8 2 SOM, Anlage 1c zur PO, An-

lage 1.2). Besagte Zulassungsordnung (Anlage 5.2) sieht folgende Regelungen vor:
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Voraussetzung zur Zulassung ist ein in Deutschland anerkannter Bachelor-Abschluss oder ein
Diplom oder ein anderer dem Bachelor-Abschluss mindestens gleichwertiger Abschluss an einer
Universitat, Fachhochschule oder Berufsakademie bzw. gleichgestellten Hochschule (8 9 Abs. 1,
Anlage 5.2). Des Weiteren muss der Bewerber in Studium und/oder Ausbildung 210 Kreditpunkte
(ECTS-Punkte) erworben haben. Dabei sind auch die Anrechnungsregelungen gemaR 88 18 und
19 GPO zu beachten (8 9 Abs. 2, ibidem). Bewerber missen ferner eine mindestens zweijahrige
einschlagige berufliche Praxis vor der Zulassung zum Studium nachweisen. In Ausnahmefallen
kann davon abgewichen werden, wenn es sich um Absolventen eines dualen oder berufsbeglei-
tenden Studiengangs handelt oder Bewerber bereits eine Fihrungsposition innehaben (8 9 Abs.
3, ibidem). Die Hochschule fuhrte im Rahmen der digitalen Gespréche hierzu aus, dass von den
bisherigen Studierenden lediglich in 2 % der Féalle von der Forderung nach einer einjahrigen Be-
rufserfahrung abgewichen wurde und diese Bewerber*innen auf3erdem bereits tUber 210 ECTS-
Leistungspunkte aus dem Bachelorstudium verflgten. 53 % der Studieninteressierten konnten
ein Jahr fachlich einschlagiger Berufserfahrung nachweisen. Die Ubrigen 45 % verfiigten bei Be-
werbung Uber zwei oder mehr Jahre einer fachlich einschlagigen Berufserfahrung. Zusatzlich
missen Studienbewerber*innen sowohl liber Englischkenntnisse auf dem Niveau B2 (§ 9 Abs.4,
ibidem) und, sofern er oder sie ihren Hochschulzugang auf3erhalb Deutschlands erlangt hat oder
nicht Muttersprachler*in ist, Giberdies Deutschkenntnisse Uber deutsche Sprachprifungen fir das
Studium an deutschen Hochschulen (8 9 Abs. 5, ibidem) nachweisen. Der Zugang zum Master-
studium setzt somit einen ersten berufsqualifizierenden Hochschulabschluss sowie qualifizierte

berufspraktische Erfahrung von in der Regel nicht unter einem Jahr voraus.

Der Masterstudiengang ,General Management” stellt keinen kiinstlerischen Studiengang dar, so-
dass § 5 Abs. 2 der Rechtsverordnung nicht einschlagig ist. Von der Mdglichkeit zu abweichen-
den Regelungen gemal § 5 Abs. 3 wird kein Gebrauch gemacht.

Die Regelungen entsprechen somit den Vorgaben.
Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

1.4 Abschlisse und Abschlussbezeichnungen (8§ 6 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Im Bachelorstudiengang ,Betriebswirtschaftslehre” wird nach erfolgreich abgeschlossenem Stu-
dium der Grad ,Bachelor of Arts*, im Bachelorstudiengang ,Wirtschaftsinformatik” der Abschluss-
grad ,Bachelor of Science”, im Bachelorstudiengang ,Wirtschaftsingenieurwesen® der Abschluss-

grad ,Bachelor of Engineering” und im weiterbildenden Masterstudiengang der Abschlussgrad
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.Master of Business Administration” verliehen (8 2 PO, Anlage 1.2). Die Abschlussbezeichnung
.Bachelor of Arts" ist fir die Wirtschaftswissenschaften, die Bezeichnungen ,Bachelor of Science”
und ,Bachelor of Engineering” sind fir die Fachergruppe der Wirtschaftswissenschaften bei ent-
sprechender inhaltlicher Ausrichtung zulassig. Die Bezeichnung ,Master of Business Administra-
tion* ist gemaR 8§ 6 Abs. 2 Satz 5 fur weiterbildende Studiengé&nge abweichend zu den in Ab-

schlussbezeichnungen fir Bachelor- und konsekutiver Masterstudiengange zulassig.

Die gemeinsame Prifungsordnung sieht vor, dass das Diploma Supplement in jedem Fall ver-
bindlicher Bestandteil der Abschlussdokumente ist (§ 23 Abs. 1, PO, Anlage 1.2). Entsprechende
Muster liegen dem Antrag bei (Anlagen zur PO: 1.5.7-1.5.10 sowie Anlagen 3.1-3.4) und sind
gleichzeitig Anlagen zur gemeinsamen Prufungsordnung. Die bereitgestellten Muster entspre-
chen der aktuellen zwischen Hochschulrektorenkonferenz und Kultusministerkonferenz abge-

stimmten Fassung.
Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

1.5 Modularisierung (8 7 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Alle Studiengange des vorliegenden Bundels sind in Module gegliedert, die durch die Zusam-
menfassung von Studieninhalten thematisch und zeitlich abgegrenzt sind. In den Bachelorstudi-
engéngen sind alle Module so konzipiert, dass sie innerhalb eines Semesters (vgl. Studienver-
laufsplane, Anlage 2.1, S. 5; Anlage 2.2, S. 122; Anlage 2.3, S. 259) abgeschlossen werden. Im
Masterstudiengang sind die Module ,MBA 05 und ,MBA 10" so bemessen, dass sie in jeweils
zwei aufeinanderfolgenden Semestern absolviert werden kdonnen. Alle anderen Module weisen

eine Laufzeit von einem Jahr auf (vgl. Studienverlaufsplan, Anlage 2.4, S. 377).

Es handelt sich nicht um kinstlerische Studienfacher, sodass 8 7 Abs. 1 Satz 3 MRVO nicht

einschlagig ist.

Die Beschreibungen der Module aller vier Studiengénge beinhalten Angaben zu den Modulinhal-
ten und Qualifikationszielen, den Lehr- und Lernformen, den Voraussetzungen fir die Vergabe
von ECTS-Leistungspunkten entsprechend dem European Credit Transfer System, den ECTS-
Leistungspunkten, der Haufigkeit des Angebots des Moduls, dem Arbeitsaufwand sowie der
Dauer des Moduls. Gewichtungen in der Benotung erfolgen gemalf? der relativen Gewichtung der
Unterrichtsstunden, die jeweils im Modulhandbuch ausgewiesen sind (§ 14 Abs. 4 PO, Anlage
1.2). Angaben zu den Voraussetzungen fir die Teilnahme eines Moduls finden sich nur dann,
wenn es Voraussetzungen fir die Teilnahme gibt. Ein entsprechender Verweis auf diesen
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Umstand findet sich aber zu Beginn eines jeden Modulhandbuchs. Des Weiteren fehlt im Fall der
Module des Wabhlbereichs zwar stets der Reiter zur Verwendbarkeit des Moduls. Solche Angaben
finden sich aber in den Modulhandbiichern in Form von Ubersichtstabellen, die den Modulen des
Wabhlbereichs jeweils vorangestellt sind. Die Modulhandbiicher enthalten im Fall von Klausuren
auch detaillierte Informationen hinsichtlich Prifungsdauer und -umfang. Punkt 1.4 der Richtlinien
fur die Anfertigung von wissenschaftlichen Arbeiten (Haus- und Transferarbeiten sowie Bachelor-
und Master-Thesis) an der Hochschule Weserbergland (Anlage 1.5.4) verweist bei fehlenden An-
gaben auf individuelle Absprachen mit den Dozierenden. Fir die Transferarbeiten definiert die
Richtlinie zur Erstellung von Transferarbeiten sowie der Bachelor-Thesis im dualen Studium (An-
lage 1.5.5) einen Umfang von 10 Seiten, der jeweils um bis zu 10 % uber bzw. unterschritten
werden darf (Punkt 5., ibidem). Prifungsdauer und -umfang von Lernportfolios sind gleicherma-
Ren in einer Anlage geregelt (Punkt 1, Anlage 1.5.6). Alle genannten Richtlinien sind formal An-
hang zur Prifungsordnung und somit hinreichend verbindlich. Des Weiteren werden Prufungs-
umfange im Falle von Prasentationen auch in der Prifungsordnung geregelt (vgl. 8 13 Abs. 4 PO,

Anlage 1.2). Prifungsdauer und -umfang sind somit in jedem Fall hinreichend eingegrenzt.
Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

1.6 Leistungspunktesystem (8 8 MRVO)
Sachstand/Bewertung

Jedem Modul werden in Abh&ngigkeit vom Arbeitsaufwand der Studierenden in Prasenz- und
Selbststudium eine bestimmte Zahl an ECTS-Leistungspunkten zugeordnet. Zum einen regelt die
gemeinsame Prifungsordnung, dass einem Kreditpunkt insgesamt 25—-30 Stunden Arbeitszeit
zugeordnet werden (8 6 Abs. 1 PO, Anlage 1.2). Die gemeinsame Prifungsordnung legt ferner
fest, dass Leistungspunkte fur das Absolvieren eines Moduls vergeben werden (8 6 Abs. 2 PO,
Anlage 1.2). Die Studienordnungen (SOB und SOM) spezifizieren ndher, dass ein Leistungspunkt
25 Arbeitsstunden entspricht und dass im Bachelorstudiengang insgesamt 180 Leistungspunkte
und im Masterstudiengang insgesamt 90 Leistungspunkte erreicht werden (§ 3 Abs. 3 SOB, An-
lage 1.5.1 sowie 8§ 3 Abs. 7 SOM, Anlage 1.5.2). Beriicksichtigt man die Anforderungen der Zu-
lassung ist somit im vorliegenden Masterstudiengang gewahrleistet, dass insgesamt 300 ECTS-

Leistungspunkte bis zum Absolvieren eines Masterabschlusses vorgesehen sind.

Des Weiteren sind in den Bachelorstudiengangen jeweils 13 Leistungspunkte fir die Anfertigung
der Abschlussarbeit sowie das Absolvieren des dazugehérigen Kolloguiums vorgesehen (vgl.

Modulhandbicher, Anlagen 2.1; 2.2; 2.3). Analog hierzu ist im Masterstudiengang ,General
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Management® die Anfertigung einer Masterarbeit vorgesehen fir deren Anfertigung sowie das
Absolvieren des dazugehdrigen Kolloquiums insgesamt 24 Leistungspunkte vergeben werden
(vgl. Modulhandbuch, Anlage 2.4).

Den Bachelorstudiengangen ,Betriebswirtschaftslehre, ,\Wirtschaftsinformatik” und ,Wirtschaft-
singenieurwesen” werden in jedem Semester die Erlangung von insgesamt 30 Leistungspunkten
zugrunde gelegt (vgl. Studienverlaufsplane, Anlage 2.1, S. 5; Anlage 2.2, S. 122; Anlage 2.3, S.
259). Im Masterstudiengang ,General Management” werden dem ersten Semester 15, dem zwei-
ten Semester 21, dem dritten und vierten Semester 15 und dem funften Semester 24 ECTS-
Leistungspunkte zugrunde gelegt (vgl. Studienverlaufsplan, Anlage 2.4, S. 377), wobei anzumer-
ken ist, dass sich die Module ,MBA 05" und ,MBA 10“, die mit jeweils sechs ECTS-Leistungs-
punkten kreditiert sind, jeweils Uber das erste und zweite bzw. das dritte und vierte Semester
erstrecken. Insgesamt lasst sich somit festhalten, dass in den Bachelorstudiengéngen eine sehr
gleichmaRige Verteilung des studentischen Arbeitsaufwands Uber den gesamten Studienverlauf
gewabhrleistet ist. Im Masterstudiengang variiert dieser zwar geringfligig im zweiten Semester,
bleibt aber insgesamt noch im Rahmen eines Teilzeitstudiengangs. Die Auswirkungen hinsichtlich
der Studierbarkeit, mit Blick auf besondere studienorganisatorische MaRnahmen eines berufsbe-
gleitenden Studiengangs gemaR § 12 Abs. 6, werden nachfolgend dementsprechend noch ein-

mal unter fachlich-inhaltlichen Gesichtspunkten diskutiert.
Entscheidungsvorschlag

Kriterium ist erfullt.

1.7 Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV)

Sachstand/Bewertung

Anerkennung und Anrechnung sind gemalf Prifungsordnung wie folgt geregelt:

Studienleistungen werden anerkannt, soweit kein wesentlicher Unterschied gegeben ist (vgl. RL
zur qualitatsgesicherten Anerkennung und Anrechnung anderweitig erworbener Kompetenzen an
der HSW). Bei der Anerkennung von Studienleistungen, die aul3erhalb der Bundesrepublik
Deutschland erbracht wurden, sind die von Kultusministerkonferenz und Hochschulrektorenkon-
ferenz gebilligten Aquivalenzvereinbarungen und andere zwischenstaatliche Vereinbarungen zu
beachten. Vertragliche Vereinbarungen mit auslandischen Partnerhochschulen kénnen die Ein-
zelanerkennungen ersetzen. Die Anerkennung muss beim Prifungsausschuss beantragt werden
(8 18 Abs. 1, PO, Anlage 1.2). Werden Studienleistungen anerkannt, kdnnen die Noten tbernom-
men werden, soweit die Notensysteme vergleichbar sind. Erfolgt die Notenibernahme auf der

Basis mehrerer Module, werden die Modulnoten gemalf3 der ECTS-Punkte gewichtet und dann
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addiert. Die daraus resultierende rechnerische Note wird gem. 8§ 14 (4) auf die naherliegende
Notenstufe gerundet. Bei Notentibernahme wird diese in die Berechnung der Gesamtnote einbe-
zogen. Anderenfalls wird der Vermerk "bestanden” aufgenommen. Anerkannte Module werden
im Zeugnis gekennzeichnet (8 18 Abs. 2, ibidem). Bei Vorliegen der Voraussetzungen der Ab-
séatze 1-2 besteht ein Rechtsanspruch auf Anerkennung. Die Beweislast, dass ein Antrag nicht
die entsprechenden Voraussetzungen erflllt, liegt bei der Hochschule (Lissabon-Konvention —
BGBI. 2007 11, S. 712 - Art. lll. 3 Absatz 5). Entscheidungen trifft der Prifungsausschuss innerhalb
von 4 Wochen (8 18 Abs. 4, ibidem). Zur Anerkennung der an einer anderen Hochschule erwor-
benen Kompetenzen auf ein Zielmodul der HSW sind durch den Antragsteller geeignete Doku-
mente dem Antrag beizufiigen, welche den Erwerb der Kompetenz belegen (z.B. Zeugnis) sowie
einen inhaltlichen Abgleich mit dem Zielmodul der HSW ermdglichen (z.B. Modulbeschreibung)
(8 18 Abs. 6, ibidem). Anerkennungen erfolgen demnach maf3geblich dann, wenn kein wesentli-
cher Unterschied in den erlangten Kompetenzen festgestellt werden kann. Die Beweislast liegt,

unter Verweis auf die Vorgaben der Lissabon-Konvention, klar benannt bei der Hochschule.

Ferner kdnnen auRerhochschulisch erworbene Kompetenzen bis zu einem Umfang von 50 % der
im Studiengang zu erbringenden Leistungspunkte angerechnet werden (vgl. § 19 Abs. 1, ibidem).
Des Weiteren verweist die Hochschule in den 88 zur Anerkennung und Anrechnung mehrfach

auf die hochschuleigene Richtlinie zur qualitédtsgesicherten Anerkennung und Anrechnung ander-

weitig erworbener Kompetenzen an der HSW?, deren Giiltigkeit durch einen Verweis in der ge-
meinsamen PO unterstrichen wird (vgl. V Weitere Ordnungen und Richtlinien, Anlage 1.2). Die
Richtlinie sowie die Prifungsordnung nennen auf3erdem die Mdglichkeit zu pauschalen Anrech-
nungsmodellen, die nach einmaliger Prifung hinsichtlich wesentlicher Unterschiede erfolgt. Ge-
malf3 der Richtlinie liegen aktuell [...] keine pauschale[n] Anrechnungsméoglichkeit[en] vor (Richt-
linie zur qualitatsgesicherten Anerkennung und Anrechnung anderweitig erworbener Kompeten-
zen an der HSW, S. 8).

Die Regelungen entsprechen somit den Vorgaben.

Entscheidungsvorschlag
Kriterium ist erfullt.

2 Zuletzt abgerufen am 28.06.2022.
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1.8 Besondere Kriterien fir Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (8 9
MRVO) (Wenn einschlagig)

Sachstand/Bewertung

Im Falle der zu akkreditierenden Studiengéange liegen keine Kooperationen mit nichthochschuli-
schen Einrichtungen gemaR § 9 der Rechtsverordnung vor. Vielmehr handelt es sich bei den
Bachelorstudiengdngen um duale Studiengange und bei dem Masterstudiengang um einen be-
rufsbegleitenden Studiengang, sodass in allen vier Féllen ein besonderer Profilanspruch gemar
§ 12 Abs. 6 MRVO als einschlagig anzusehen ist (FAQ 16.1 & 16.4 des Akkreditierungsrats). § 9
MRVO ist somit nicht einschlagig.

1.9 Sonderregelungen fir Joint-Degree-Programme (8 10 MRVO) (Wenn einschlagig)

Sachstand/Bewertung

Nicht einschlagig.
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2 Gutachten: Erfillung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitatsentwicklung

Im Rahmen der digital gefuhrten Gespréche wurden insbesondere die dualen Konzepte der
grundsténdigen Bachelorstudiengdnge des vorliegenden Biindels sowie der besondere Profilan-
spruch des berufsbegleitenden Masterstudiengangs erortert. Diesbezlglich wurde auch disku-
tiert, inwiefern sich das Masterstudienangebot an Absolvent*innen der eigenen Bachelorstudien-
gange richtet und wie die Ubergangsphase zwischen einem 180 ECTS-Leistungspunkte umfas-
senden Bachelorangebot und einem 90 ECTS-Leistungspunkte umfassenden Masterstudien-
gang gestaltet wird. Diesbeziglich konnte die Hochschule aber glaubhaft darlegen, dass es sich
eben nicht um ein konsekutiv gedachtes Angebot handelt. Des Weiteren wurden insbesondere

die Bibliotheksausstattung sowie die Modulbeschreibungen thematisiert.

2.2 Erfullung der fachlich-inhaltlichen Kriterien

(gemaf Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a und 88 11 bis 16; 8§ 19-21 und § 24 Abs. 4 MRVO)

2.2.1 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO)
a) Studiengangsubergreifende Aspekte

Die Hochschule prasentiert die Qualifikationsziele der zu akkreditierenden Studiengange sowohl
im Rahmen des Selbstberichts (vgl. Selbstbericht, Kapitel 2.1, S. 18 f.; 3.1, S. 33; 4.1, S. 39; 5.1,
S. 45; 6.1, S. 52 f.) als auch im Rahmen des Internetsauftritts der jeweiligen Studiengange (vgl.

hierzu die Verlinkung in Anlage 4) sowie im Diploma Supplement (vgl. Anlage 3).

Die Ubergreifenden Qualifikationsziele, die allen Studiengadngen des Biindels gemein sind, sind
teilweise auch im Rahmen der tbergreifenden Rahmenprifungsordnung (vgl. 8 3 PO, Anlage 1)

festgeschrieben und werden seitens der Hochschule wie folgt beschrieben:

Im Rahmen der Personlichkeitsbildung [...] sollen die Studierenden hierbei unter anderem in die
Lage versetzt werden, gesellschaftliche Prozesse kritisch zu reflektieren und mit wissenschaftlich
fundiertem Verantwortungsbewusstsein in demokratischem Gemeinsinn mitzugestalten. Die Ab-
solvent*innen wissen um die Herausforderungen, vor denen Wirtschaft und Gesellschaft stehen.
Sie haben ein Verstandnis von der Gestaltbarkeit der Zukunft und sind bereit und in der Lage,
Verantwortung in der Wirtschaft und Gesellschaft zu Gbernehmen. Ziel ist zudem die Verbesse-
rung der angewandten Sozialkompetenzen, des Selbst- und Zeitmanagements, die Vermittlung
von Kompetenzen zur Bewaltigung der Herausforderungen der ,Arbeitswelt 4.0" sowie die Wei-

terentwicklung kommunikativer Fahigkeiten (Selbstbericht, Kapitel 2.1, S. 18).

Des Weiteren gelten fir die Bachelorstudiengange des Bindels die folgenden Ausfiihrungen:
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In Bezug auf die Dimension der Beféahigung zur qualifizierten Erwerbstatigkeit wird insbesondere
die enge Verknipfung mit dem dualen Ausbildungspartner fokussiert. Das Studium soll zur Befa-
higung der qualifizierten Erwerbstatigkeit fihren, die im Betrieb erworbenen Kompetenzen wei-
terentwickeln und zusatzliche (berufsbezogene) Kompetenzen ergdnzen. Absolvent*innen [...]
erhéhen durch die gezielte Weiterentwicklung ihrer Kompetenzen die eigene Beschéaftigungsfa-
higkeit (Employability) und erschliel3en sich neue Karrieremdglichkeiten. In Bezug auf die wis-
senschaftliche Befahigung vermitteln die Programme umfangreiche fachliche Kompetenzen, die
fur die Ubernahme einer anspruchsvollen Aufgabe im Unternehmen notwendig sind. Hinzu tritt
die Vermittlung von Methoden zur Analyse und Lésung betrieblicher Probleme und insbesondere
die Beféahigung zum wissenschaftlichen Arbeiten. Die fortlaufende Verzahnung methodischer Mo-
dule mit steigendem Anforderungsniveau (wissenschaftliches Arbeiten, Forschungsmethodik |
und Il sowie die kollegiale Beratung zur Bachelor-Thesis) unterstiitzen hierbei eine wissen-
schaftsgestitzte Verkniipfung von Theorie und Praxis [...]. Der Studiengang zielt damit auf die
Ausbildung zum wissenschatftlich reflektierenden Praktiker*innen ab. Durch den Wandel der Ar-
beitswelt (Digitalisierung, neue Arbeitsformen, demografischer Wandel) hat sich auch der Bedarf
an Interdisziplinaritat erhdht. Das Aufbrechen von Silo-Denken erweist sich als immer bedeutsa-
mer. Die Studierenden erwerben Kompetenzen zur Bewaltigung dieser Herausforderungen und
fur die Arbeit in interdisziplinaren Gruppen. Das Studienkonzept ist so angelegt, dass die Absol-
vent*innen Uber ein breites und integriertes informationstechnisches und betriebswirtschaftliches
Wissen (Wissenserweiterung und -vertiefung) verfigen und kénnen sich mit den wichtigsten The-
orien, Prinzipien und Methoden der Wirtschaftsinformatik, des Wirtschaftsingenieurwesens bzw.
der Betriebswirtschaftslehre kritisch auseinandersetzen. Die durch das wissenschatftliche Arbei-
ten erworbene Kompetenz, sich in neue Wissensgebiete selbststandig einzuarbeiten (die Beféhi-
gung zum Anwenden und Erzeugen von Wissen) und die damit erlangte Selbstlernkompetenz
ermoglicht es den Absolvent*innen, in verschiedenen betrieblichen Funktionsbereichen und Pro-
zessen tatig zu werden (instrumentale, systemische und kommunikative Kompetenzen). Die Ent-
wicklung der wissenschatftlichen und beruflichen Befahigung erfolgt dabei fortlaufend. Durch die
Organisation als duales Studium konnen die Studierenden schon wahrend des Studiums theorie-
basiert zur Losung von Problemen aus der Praxis beitragen [...]. Dabei tauschen sie sich mit
Fachvertreter*innen tber ihre Arbeitsergebnisse aus (Kommunikation und Kooperation) und ver-
teidigen ihre Positionen und Losungsvorschlage. Die Absolvent*innen sind gut darauf vorbereitet,
Verantwortung in einem Team zu Ubernehmen (wissenschaftliches Selbstverstandnis und Pro-
fessionalitat). [...] Im Rahmen des ersten Studienjahres liegt der Schwerpunkt auf einer Wissens-
verbreiterung sowie inshesondere auf dem Wissen und Verstehen der wissenschatftlichen Grund-
lagen. Wahrend des zweiten Studienjahres steht die Wissensvertiefung im Vordergrund. Insbe-
sondere durch die Mdglichkeit von interdisziplinaren Branchenmodulen und bereits einem inter-

disziplinaren Planspiel im ersten Semester wird der Anforderung, das Wissen auch Uber die
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jeweilige Disziplin hinaus zu vertiefen, Rechnung getragen. Das abschlie3ende Studienjahr fo-
kussiert auf das Wissensverstandnis. Insbesondere im Rahmen der Mdglichkeit individueller Ver-
tiefungsmodule (Wahlpflichtmodul), der I6sungsorientierten Transferarbeit sowie der, durch eine
kollegiale Beratung flankierten Bachelor-Thesis werden die Absolvent*innen befahigt komplexe
praktische und theoretische Herausforderungen zu reflektieren und fachlich plausibel zu lésen
(Selbstbericht, Kapitel 2.1, S. 18 f.).

b) Studiengangsspezifische Bewertung
Studiengang 01: Betriebswirtschaftslehre (B.A.)
Sachstand

Erganzend zu den eingangs beschriebenen Ubergreifenden Kompetenzen und Qualifikationszie-

len gelten auRerdem die nachfolgenden Ausfiihrungen der Hochschule:

Das Curriculum greift insbesondere neben den [...] interdisziplindren Kompetenzen im Sinne der
Wissensverbreiterung und Wissensvertiefung auch betriebswirtschaftliche Spezifika auf. Hierzu
zéhlen beispielsweise in der ersten Studienhdlfte das Interne- und Externe Rechnungswesen,
Investition und Finanzierung, Marketing sowie Mikrotkonomie. Im Verlauf des Studiums werden
die Studierenden zur Wissensvertiefung sowie zur Férderung des Wissensverstandnisses auf
vielfaltige berufliche Aufgaben vorbereitet, welche Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden erfor-
dern, den (betriebswirtschaftlichen) Herausforderungen zur Bewadltigung der digitalen Transfor-
mation sowie einer sich wandelnden Arbeitswelt zu begegnen. Hierzu zéhlen unter anderem Soft-
wareunterstiitzung von Geschaftsprozessen, Data Mining und Analytics, (agiles) Projektmanage-
ment, Unternehmensfiihrung oder auch Arbeits- und IT- Recht. Diese Kenntnisse zielen darauf
ab, die Absolventinnen und Absolventen bspw. fir Tatigkeiten als Innovationsmanager/in, im (di-
gitalen) Projektmanagement, im Controlling oder nach entsprechender Einarbeitung auf die Uber-
nahme von Fuhrungsaufgaben vorzubereiten. Durch die Branchenvertiefung werden die Studie-
renden auch auf berufliche Herausforderungen entsprechend ihrer gewahlten Branche vorberei-
tet[...] (Selbstbericht, Kapitel 3.1, S. 33).

Studiengang 02: Wirtschaftsinformatik (B.Sc.)
Sachstand

Erg&nzend zu den eingangs beschriebenen ubergreifenden Kompetenzen und Qualifikationszie-
len gelten auRerdem die nachfolgenden Ausfiihrungen der Hochschule:

Das Curriculum greift insbesondere neben den [...] interdisziplindren Kompetenzen im Sinne der

Wissensverbreiterung und Wissensvertiefung auch Spezifika aus der Wirtschaftsinformatik auf.
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Hierzu zahlen beispielsweise in der ersten Studienhélfte die Grundlagen der Informatik, Grundla-
gen der Programmierung, Datenbanken und Informationssysteme sowie IT-Netzwerke und Bus-
systeme. Im Verlauf des Studiums werden die Studierenden zur Wissensvertiefung sowie zur
Forderung des Wissensverstandnisses auf vielfaltige berufliche Aufgaben vorbereitet, welche
Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden erfordern, den Herausforderungen zur Bewadltigung der
digitalen Transformation sowie einer sich wandelnden Arbeitswelt zu begegnen. Hierbei bertick-
sichtigt das Curriculum im Rahmen der Qualifikationsziele in seinen Modulen Inhalte aus den
zwolf Hauptausbildungsbereichen, wie sie die Gesellschaft fur Informatik fur die Ausbildung in
Wirtschaftsinformatik an Hochschulen empfiehlt. Insbesondere ber die Wahl der Funktionsver-
tiefung (Anwendungsentwicklung, Systemintegration, Cyber Security oder IT Consulting) finden
hier berufsbezogene, individuelle Schwerpunktsetzungen statt. [...] Die Kenntnisse zielen dar-
dber hinaus darauf ab, die Absolventinnen und Absolventen bspw. fir Tatigkeiten als Anwen-
dungsentwickler, Systemintegrator, IT-Consultant, IT-Projektmanager/in, Data Analyst oder Auf-
gaben mit einer Querschnittsfunktion zwischen IT und Management und nach entsprechender

Einarbeitung auf Fihrungsaufgaben vorzubereiten (Selbstbericht, Kapitel 4.1, S. 39).

Studiengang 03: Wirtschaftsingenieurwesen (B.Eng.)
Sachstand

Erganzend zu den eingangs beschriebenen Ubergreifenden Kompetenzen und Qualifikationszie-

len gelten auRerdem die nachfolgenden Ausfiihrungen der Hochschule:

Das Curriculum greift insbesondere neben den [...] interdisziplindren Kompetenzen im Sinne der
Wissensverbreiterung und Wissensvertiefung auch Spezifika aus dem Wirtschaftsingenieurwe-
sen sowie der Wirtschaftsinformatik auf. Hierzu zahlen beispielsweise in der ersten Studienhélfte
Ingenieurmathematik, Grundlagen der Informatik und Programmierung, Werkstoffkunde und
Elektrotechnik. Im Verlauf des Studiums werden die Studierenden zur Wissensvertiefung sowie
zur Férderung des Wissensversténdnisses auf vielfaltige berufliche Aufgaben vorbereitet, welche
Kenntnisse, Fahigkeiten und Methoden erfordern, den Herausforderungen zur Bewadltigung der
digitalen Transformation sowie einer sich wandelnden Arbeitswelt zu begegnen. Insbesondere
uber die Wahl der Funktionsvertiefung (Produktionstechnik, Glastechnik, Energietechnik) finden
hier berufsbezogene, individuelle Schwerpunktsetzungen statt. [...] Die Kenntnisse zielen dar-
Uber hinaus in besonderem Mal3e darauf ab, die Absolventinnen und Absolventen in einer Quer-
schnittsfunktion von IT und Technik sowie zwischen Technik und Management und nach entspre-

chender Einarbeitung auf Fiihrungsaufgaben vorzubereiten (Selbstbericht, Kapitel 5.1, S. 45).
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Studiengang 04: General Management (MBA)
Sachstand

Neben den Ubergreifend beschriebenen Kompetenzen gelten auf3erdem die nachfolgenden Aus-
fuhrungen der Hochschule zu den Qualifikationszielen des Masterstudiengangs ,General Ma-
nagement”. Ziel des [...] Studiengangs [...] ist die Entwicklung von Kompetenzen, welche die
Voraussetzung fiir die Ubernahme und erfolgreiche Bewaltigung von Managementaufgaben in
einer komplexen, sich standig wandelnden, international verflochtenen Wirtschaft darstellen. Die
Absolvent*innen sollen in der Lage sein, im Beruf und als Staatsburger einen personlichen Bei-
trag zur LOsung der gesellschatftlichen, wirtschaftlichen und technischen Herausforderungen zu
leisten. Im Fokus stehen hier vor allem die Herausforderungen hinsichtlich immer wichtiger wer-
den der Nachhaltigkeitsaspekte des Unternehmenshandelns sowie der Erfolgspotenziale durch
die Digitalisierung. Die Behandlung von Nachhaltigkeitsthemen orientiert sich an den 17
“Sustainable Development Goals” der Vereinten Nationen. [...] Bei der Vermittlung von Fuhrungs-
kompetenzen wird darauf Wert gelegt, dass diese nicht nur aus der unternehmerischen Zielerrei-
chungsperspektive vermittelt werden, sondern auch gesellschaftliche Wirkungen des Fuhrungs-
handelns und gesellschaftliche Rahmenbedingungen auf Fihrung Berlcksichtigung finden. Dies
findet seinen Ausdruck z.B. durch explizite Lehreinheiten in den Bereichen Unternehmensethik

und Arbeitsrecht. Das Studienprogramm orientiert sich an den European MBA Guidelines. [...]

Neben den Kompetenzen, welche die Studierenden fir ihre Managementpositionen erwerben
sollen, sind systematische Kompetenzen zu erwerben, die fir die Bewaltigung ihrer Aufgaben
notwendig sind. Fir diese Zielgruppe bauen die Inhalte des Studiums nicht unmittelbar auf dem
Wissen und Verstehen aus ihrem Fachstudium auf, sondern auf ihren in der Praxis gesammelten
Erfahrungen. In diesem Sinne wird das Wissen und Verstehen zunachst eher erweitert als vertieft.
Die Absolvent*innen sind in der Lage Grenzen, Terminologien und Lehrmeinungen aus dem Ge-
biet des General Management zu definieren und zu interpretieren. Das Wissen und Verstehen
der Absolvent*innen bildet die Grundlage fur die Entwicklung und Anwendung eigenstandiger
Ideen. Dem Profil des Studiengangs entsprechend verfligen sie tber ein breites Management-
Basiswissen und in ihrem Wahlpflichtbereich tGiber ein detailliertes und kritisches Verstandnis [...].
Durch das anwendungsorientierte Profil des Studiengangs und die Organisation als berufsbeglei-
tendes Studium sind die Studierenden friih in der Lage, das Gelernte in der Praxis anzuwenden.
Sie kdnnen schon wahrend des Studiums theoriebasiert zur Losung von Problemen aus der Pra-
xis beitragen. [...] Die notwendigen Methoden der Problemlésung werden im Rahmen des Studi-
ums vermittelt und erprobt. Durch die interdisziplindre Zusammensetzung der Studiengruppe er-
weitern die Absolvent*innen die Perspektive, mit der (betriebliche) Probleme wahrgenommen
werden. Dadurch wird der Lésungsraum deutlich erweitert. Die erworbenen Kompetenzen lassen

sich auch in neuen Situationen anwenden. Wesentliches Ziel des Studienprogramms ist es, die
Seite 28 | 74



Akkreditierungsbericht: Blindel [Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Wirtschaftsinformatik (B.Sc.), Wirtschaftsingenieurwe-
sen (B.Eng.), General Management (MBA)]

Absolventen in die Lage zu versetzen, mit Komplexitat umgehen zu kénnen. [...] Die im Studium
erworbenen Kompetenzen befahigen die Absolvent*innen, sich selbstandig neues Wissen und
Kdnnen anzueignen. In ihren Hausarbeiten und in der Master-Thesis zeigen sie, dass sie in der
Lage sind, anwendungsorientierte (Forschungs)-Projekte eigensténdig durchzufiihren. Dabei
konnen sie ihre Arbeitsergebnisse gegenuber fachspezifischen Personen und Laien vertreten und
diese auf wissenschaftlichem Niveau kommunizieren. Als (angehende) Fuhrungskréfte streben
die Absolvent*innen die Ubernahme herausgehobener Verantwortung in einem Team an und sind

darauf im Studium gut vorbereitet worden (Selbstbericht, Kapitel 6.1, S. 52 f.).

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf (alle Studiengange)

Die Qualifikationsziele aller vier zu akkreditierender Studiengange des Blndels sind klar formu-
liert und tragen den in Artikel 2 Abs. 3 Nummer 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag genannten
Zielen von Hochschulbildung nachvollziehbar Rechnung. Sie variieren in ihrer Léange je nach Dar-
stellungsort (Diploma Supplement, Website, Selbstbericht), sind aber in sich konsistent. In allen
vier Studiengangen ist die Dimension Personlichkeitsbildung in angemessener Weise verankert.
Es ist diesbezliglich sehr zu begri3en, dass diese Dimension explizit gesondert im Rahmen der

Prifungsordnung verbindlich aufgenommen wurde.

Die fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen umfassen die Aspekte Wissen und Verste-
hen. So wird sowohl in den grundstandigen Bachelorstudiengangen als auch im vorliegenden
weiterbildenden Masterstudiengang zunachst Wissen verbreitert, welches anschlie3end in einer
Vertiefungsphase vertieft wird. Im weiterbildenden Masterstudiengang wird dabei auch explizit an
das berufliche Vorwissen der Studierenden angekntpft. Den Aspekten Einsatz, Anwendung und
Erzeugung von Wissen kommt in den vorliegenden Studiengangen eine besondere Bedeutung
zu, was sich in den Bachelorstudiengdngen an dem hohen Praxisbezug der dualen Konzepte und
im Masterstudiengang beispielsweise an dem anwendungsorientierten Profil festmachen lasst.
Dabei steht die praktische Problemldsungskompetenz in allen vier Studiengangen in besonderem
MalRe im Fokus. Auch die Dimension Kommunikation und Kooperation spielt diesbeziiglich eine
wichtige Rolle: In den Bachelorstudiengangen kommt dies z. B. durch die Praxis-Transfer-Pro-
jekte und deren Prasentation zum Ausdruck. Des Weiteren findet sich diese Dimension aber auch
in dem Anspruch aller Studiengénge wieder, gewissermalien fur eine Schnittstellenfunktion zwi-
schen Fuhrungsebene und der fachlichen Dimension zu beféhigen. Die Studiengange befahigen
durch ihre, im Falle der grundstéandigen Studiengange, praxisintegrierende bzw. im Falle des
Masterstudiengangs ihre praxisbegleitende Ausrichtung zu einem professionellen Selbstbild.
Aber auch ein wissenschaftliches Selbstverstandnis soll in allen vier Studiengangen, bspw. durch

die Kompetenz wissenschaftliche Fragestellungen lI6sen zu kénnen, erlangt werden.
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Die grundstandigen Bachelorstudiengange vermitteln Grundlagenwissen, wéhrend der vorlie-
gende Masterstudiengang dazu dient, (Vor-)Wissen aus dem grundstandigen Studium und ins-
besondere der vorangehenden einschlagigen Téatigkeit zu vertiefen. Dabei setzt der Masterstudi-
engang korrekterweise eine solche vorangehende einschlagige berufspraktische Tatigkeit von
nicht unter einem Jahr voraus und knupft aktiv an das Vorwissen der Studierenden an. Schluss-
endlich bestatigen die Gutachtenden, dass — auch wenn es nicht das vorwiegende Ausbildungs-
ziel des Masterstudiengangs ist — dieser grundsatzlich auch zu einer Promotion befahigt. Die
Gutachtenden kommen daher zu dem Schluss, dass die Qualifikationsziele in den vorliegenden

Studiengangen angemessen formuliert sind und das Kriterium somit erfillt ist.
Entscheidungsvorschlag (alle Studiengange)

Erfullt.

2.2.2 Schliussiges Studiengangskonzept und adaquate Umsetzung (8 12 MRVO)

2.2.2.1 Curriculum (8 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und 5 MRVO)

a) Studiengangsuiubergreifende Aspekte

Den vier grundstandigen Bachelorstudiengéngen ist das gemeinsame Dualitéatskonzept zu eigen
(vgl. hierzu die nachfolgenden Ausfiihrungen zum Besonderen Profilanspruch gemafd 8§ 12 Abs.
6 MRVO sowie Selbstbericht, Kapitel 2.2, S. 23 ff.). Im Falle der Bachelorstudiengange handelt
es sich Uberdies in allen drei Fallen um sechssemestrige Studiengédnge im Umfang von 180
ECTS-Leistungspunkten mit einer gemeinsamen Studienstruktur. Diese Studienstruktur sieht
zum einen bestimmte fachwissenschaftliche und methodische Grundlagenmodule vor, die in allen
drei Studiengédngen zum Einsatz kommen, zum anderen hat die Hochschule ein System der so-
genannten interdisziplindren Branchenmodule (Energiewirtschaft, Industrie und Dienstleistungen,
Finanzdienstleistungen und Digital Services) etabliert (vgl. Selbstbericht, Kapitel 2.3, S. 28). Ei-
nige Module sind dabei fur Studierende aller drei Bachelorstudiengéange, andere lediglich fur Stu-
dierende der beiden Bachelorstudiengénge ,Wirtschaftsinformatik” und ,Wirtschaftsingenieurwe-
sen“ gedffnet. Die Studierenden der Wirtschaftsinformatik und des Wirtschaftsingenieurwesens
gaben im Rahmen der digital gefihrten Gesprache an, dass sie sich insgesamt einen héheren
Anteil an technikwissenschaftlichen Modulen wiinschen wirden. Die Branchenmodule sollen da-
bei neben den Praxistransfermodulen, die im Betrieb absolviert werden und in Abhangigkeit von
eigenen Praferenzen und dem betrieblichen Rahmen individuell ausgestaltet werden kdnnen,
eine Schwerpunktsetzung der Studierenden ermdglichen. Die Praxisphasen werden der Hoch-
schule zufolge durch Selbstlernphasen bspw. in Form von Rechercheaufgaben, Self-Assess-

ments und Lernvideos begleitet. Im Modulkatalog sind die diesbeziiglichen Stundenkontingente
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zwar korrekterweise ausgeschrieben, es erfolgt jedoch keine Angabe, wie diese zu beftllen sind.
Vertreter*innen der Lehrenden gaben hierzu an, dass die Dozierenden die Studierenden in den
Praxisphasen begleiten und was die Selbstlernphasen angeht, entsprechend beraten und unter-
stitzen. Die Studierenden bestétigten, dass sie in den Selbstlernphasen angeleitet werden und
entsprechend eine klare Vorstellung davon haben, was im Selbststudium von ihnen erwartet wird.
Zusatzlich zum regularen Curriculum bietet die Hochschule ein extracurriculares, optionales
Wahlangebot an, welches semesterweise wechselt und kostenpflichtig zusatzlich belegt werden
kann. In der Vergangenheit bot die Hochschule auRerdem ein separates Modul zur Erlangung
von Fremdsprachenkompetenzen an. Im nunmehr vorliegenden Curriculum ist die Hochschule
dazu Ubergegangen, fremdsprachliche Kompetenzen direkt in die fachwissenschaftlichen Module
einzubinden — bspw. indem englischsprachige Literatur verwendet wird. Die Studiengangskon-
zepte umfassen dabei vielfaltige, an die jeweilige Fachkultur angepasste Lehr- und Lernformen
wie etwa seminaristische Vorlesungen, Ubungen, Vorlesungen, Seminare, Fallbeispiele und Pra-
xisphasen (vgl. Selbstbericht, Kapitel 2.2, S. 20). Nach Aussagen der Programmverantwortlichen
und Lehrenden kommen in manchen Modulen mittlerweile blended-learning-Elemente zum Ein-

satz, ohne dass dies aus den Moduleintragungen entsprechend hervorgeht.
b) Studiengangsspezifische Bewertung

Studiengang 01: Betriebswirtschaftslehre (B.A.)

Sachstand

Neben den studiengangsspezifischen Ausfiihrungen gelten auch die eingangs skizzierten studi-
engangstbergreifenden Aspekte. Die nachfolgend grau hinterlegten Module sind exklusiv flr Stu-
dierende des Bachelorstudiengangs ,Betriebswirtschaftslehre” vorgesehen. Die hellblau hinter-
legten Module sind fur Studierende aller Bachelorstudiengange getffnet und die dunkelblau hin-
terlegten Module erlauben eine individuelle Schwerpunktsetzung der Studierenden.

Seite 31|74



Akkreditierungsbericht: Blindel [Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Wirtschaftsinformatik (B.Sc.), Wirtschaftsingenieurwe-
sen (B.Eng.), General Management (MBA)]

1. Semester

2. Semester

3. Semester

4. Semester

5. Semester

6. Semester

Einfilhrung in die
Betriehswirtschaftslehre

Softwareunterstiitzung
von Geschaftsprozessen

Statistik Il: Data Mining
und Analytics

Projektmanagement

VWL II: Makrogkonomik

Recht II: Arbeitsrecht
und IT-Recht

5 Investition und St i : Betriebswirtschaftliche
Mathematik. Finanzierung VWL I: Mikrogkonomik Unternehmensfihrung SisieHehis
Kundenarientierte
Geschaftsprozesse und Ei
: Rechnungswesen
Organisationsstrukturen
Recht |: Einflihrung in das
Birgerliche Recht
Internes
Rechnungswesen
Branche | Branche Ill.a Branche lll.a Wahlpflichtfach | Wahlpflichtfach Il
Marketing Branche Il.b Branche lll.b
Projektstudium | Projektstudium Il
Statistik I: Grundlagen Statistik 1l Kommunikation und
Arbeitstechniken der empirischen Angewandie empirische angewandte g?;:ﬁllilﬁ.&ig;u&g) 2L
Sozialforschung Sozialforschung (2) Sozialkompetenz (2)
R : z = T = E
1 G 1 1| Vergleichende Vergleichende Lésungsorientierte Lésungsorientierte - N
{ Theoriaarbeit {0) i| | Transfararbeit | Transferarbeit |1 Transferarbeit | (8) Transferarbeit Il (8) Sach e

Studiengang 02: Wirtschaftsinformatik (B.Sc.)
Sachstand

Neben den studiengangsspezifischen Ausfiihrungen gelten auch die eingangs skizzierten studi-
engangsubergreifenden Aspekte. Die hachfolgend grau hinterlegten Module sind exklusiv fur Stu-
dierende des Bachelorstudiengangs ,Wirtschaftsinformatik” vorgesehen. Die hellblau hinterlegten
Module sind fUr Studierende aller Bachelorstudiengénge gedéffnet, die hellgriin hinterlegten Mo-
dule sind fur Studierende der Bachelorstudiengange ,Wirtschaftsinformatik* und ,Wirtschaftsin-
genieurwesen” vorgesehen und die dunkelblau hinterlegten Module erlauben eine individuelle

Schwerpunktsetzung der Studierenden.

1. Semester

2. Semester

3. Semester

4, Semester

5. Semester

6. Semester

Einfiihrung in die
Betriebswirtschaftslehre

Softwareunterstiitzung
von Geschaftsprozessen

Kundenorientierte Aspekte

Statistik Il: Data Mining
und Analytics

Projekimanagement

Mathematik A e Unternehmensfihrung
Kundenorientierte
Geschaftsprozesse und
Organisationsstrukturen
i IT-Netzwerke und Einf, in das Blrgeriiche Recht, IT-
Grundlagen der Informatik | Datenbanksysteme Bussysteme Recht, gewerbiicher Rechisschutz
Grundlagen der
Programmierung
Branche | Branche Il Branche Il Wahlpflichtfach | Wahlpflichtfach Il
Gaietion! Funktion NIl Funktion IV Funkiion V
Funktion Il
Projektstudium | Projektstudium Il
Statistik | Grundlagen Statistik Ill: Kommunikation und oleaiale Barating 2r
Arbeitstechniken der empirischen Angewandte empirische angewandte Bacﬁilor ST (2%
Sozialforschung Sozialforschung (2) Sozialkompetenz (2)
B ties e amans: = % o= : . g
2 - Vergleichende Vergleichende Lésungsorientierte Lésungsorientierte
| 2 I % = . = -
1 Theoriearbsit (0) I| Transferarbeit | Transferarbeit l1 Transferarbeit | (8) Transferarbeit Il (8) BRI
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Studiengang 03: Wirtschaftsingenieurwesen (B.Eng.)
Sachstand

Neben den studiengangsspezifischen Ausfiihrungen gelten auch die eingangs skizzierten studi-
engangsubergreifenden Aspekte. Die nachfolgend grau hinterlegten Module sind exklusiv fir Stu-
dierende des Bachelorstudiengangs ,Wirtschaftsingenieurwesen* vorgesehen. Die hellblau hin-
terlegten Module sind flr Studierende aller Bachelorstudiengange geotffnet, die hellgriin hinter-
legten Module sind fur Studierende der Bachelorstudiengéange ,Wirtschaftsinformatik” und ,Wirt-
schaftsingenieurwesen” vorgesehen und die dunkelblau hinterlegten Module erlauben eine indi-

viduelle Schwerpunktsetzung der Studierenden.

1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester 6. Semester
Einfihrung in die Softwareunterstiitzung Statistik 1I: Data Mining Prolekimanaaement
Betriebswirtschaftslehre von Geschéftsprozessen und Analytics o g
Mathematik Mathematik fiir Ingenieure 'quess-, Steuerunlgs- I
egelungstechnik
Kundenorientierte ; Thermodynamik/
Geschéftsprozesse und Werkstoffkunde Elektrotechnik Mechanik
Organisationsstrukturen
Grundlagen der Informatik | Datenbanksysteme g;r::y;::::n;a L ::,_.h;;:;::;{,%E:IF;;;T:L‘;“LIQ
Grundlagen der
Programmierung
Branche | Branche Il Branche Il Wahlpflichtfach | Wahlpflichtfach II
Funktion | (5) Funktion 11
Projektstudium | Projektstudium ||
Statistik I: Grundlagen Statistik 11 Kommunikation und Kollegiale Beratun
Arbeitstechniken der empirischen Angewandte empirische angewandte Bg helor-Th 9 2
Sozialforschung Sozialforschung (2) Sozialkompetenz (2) StEHatEk e
R R B e T I i - o Ty
! Vergleichende Vergleichende Lésungsorientierte Lésungsorentierte -
' =
 Theonearbeil 0) || Mrransferarbeit| Transferarbeit I Transferarbeit | (&) Transferarbeit Il (8) BeaoeioeThebdl2)

Studiengang 04: General Management (MBA)
Sachstand

Neben den nachfolgenden studiengangsspezifischen Ausfiihrungen gelten auRerdem die zuvor
beschriebenen Aspekte zur Aktualitdt der Modulhandbticher sowie zur Gliederung der Selbstlern-
phasen und zum Einsatz von Lehr- und Lernformen im studiengangsibergreifenden Teil des Ka-
pitels. Bei dem Masterstudiengang ,General Management” handelt es sich um einen finfsemest-
rigen, berufsbegleitenden Weiterbildungsstudiengang, der einen Gesamtumfang von 90 ECTS-
Leistungspunkten aufweist. Das Studium stellt demnach kein konsekutives Angebot zu den Ba-
chelorstudiengéngen des Bindels dar, sondern setzt einen Bachelorabschluss im Umfang von
210 ECTS-Leistungspunkten und eine mindestens einjahrige fachlich einschlagige Berufserfah-
rung voraus. Unter Umstanden kann dabei die berufliche Tatigkeit angerechnet werden. Die

Hochschule hat den Unterlagen das Muster eines entsprechenden Anerkennungsformular
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inklusive der zugrunde liegenden Kriterien beigefiigt (Anlage 17.17). Ahnlich wie in den dualen
Bachelorstudiengdngen gliedert sich das Studium auch im berufsbegleitenden Masterstudien-
gang in Prasenz- und Selbstlernphasen auf (vgl. hierzu erganzend die nachfolgenden Ausfiihrun-
gen zum Besonderen Profilanspruch geman § 12 Abs. 6 MRVO sowie Selbstbericht, Kapitel 6.2,
S. 53).

1. Studienjahr 2. Studienjahr 3. Studienjahr
1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester 5. Semester
MBA 01: MBA 03: MBA 06: MBAO08 WPF | - llI:
Herausforderungen und Kosten- und Prozess- und
Rahmenbedingungen des Finanzmanagement IT-Management Laufbahn I: Leadership

Managements
Laufbahn II:
Projektmanagement

Laufbahn Ill:
Digitalisierung und Nachhaltigkeit

MBA 11:
6 ECTS 6 ECTS 6 ECTS 8ECTS Master-Thesis und
Kolloquium
MBA 02: MBA 04: MBA 07: MBA0S:
Sustainable Leadership Strategic Management and | Nachhaltiges Marketing- und | Management digitaler 24 ECTS
International Business Vertriebsmanagement Geschaftsmodelle
(Kooperation Pfeiffer
University)
6 ECTS 12 ECTS 6 ECTS 4 ECTS
MBA 05: Fuhrung und Personlichkeit — 6 ECTS MBA 10: Forschungsmethodik — 6 ECTS

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf (alle Studiengange)

Die Gutachtenden bestatigen, dass alle vier Studiengange des zu akkreditierenden Blindelver-
fahrens Uber ein jeweils stimmiges Modulkonzept mit einer stimmigen, aufeinander bezogenen
Modulabfolge verfugt. Studiengangsbezeichnung, Qualifikationsziele, Abschlussniveau und Ab-
schlussgrad sind dabei ebenfalls stimmig und sinnvoll aufeinander bezogen. Die Curricula — so-
wohl der grundsténdigen Bachelorstudiengange als auch des Masterstudiengangs — sind dabei
so gestaltet, dass sie den Studierenden erlauben individuelle Schwerpunkte zu setzen und er-
mdglichen so ein studierendenzentriertes Lehren und Lernen sowie die Eréffnung von Freirau-

men fiir ein selbstgestaltetes Studium.

Das Gremium der Gutachtenden empfiehlt, den Wunsch der Studierenden nach mehr technik-
wissenschaftlichen Modulen in den Bachelorstudiengangen ,Wirtschaftsinformatik* und ,Wirt-
schaftsingenieurwesen” zu prifen und ggf. den Modulanteil anzupassen. Mdglicherweise wére
es ein gangbarer Weg, dies im Rahmen des Wahlpflichtbereichs zu realisieren. Insgesamt kom-
men die Gutachtenden aber zu der Einschétzung, dass der Anteil technikwissenschaftlicher In-
halte in den jeweiligen Modulhandbiichern angemessen erscheint.

Die Gutachtenden begrif3en grundséatzlich den Ansatz, den fremdsprachlichen Kompetenzer-
werb in die fachwissenschaftlichen Module einzubinden. Sie empfehlen daher, diesen Ansatz
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stringent und konsequent weiterzuverfolgen und dabei insbesondere darauf zu achten, dass nicht
nur der passive Spracherwerb, sondern auch die Kommunikations- und Prasentationskompeten-

zen im Spracherwerb fokussiert werden.

Schlussendlich empfehlen die Gutachtenden auf3erdem, die Modulbeschreibungen noch einmal
zu Uberarbeiten: Zum einen betrifft dies die Selbstlernzeiten wahrend der Praxisphasen, deren
Stundenumfang zwar ausgeschrieben sind und die nach Aussagen der Hochschule auch didak-
tisch begleitet werden, was sich aber nicht in den Modulbeschreibungen widerspiegelt. Die Gut-
achtenden mdchten zu bedenken geben, dass es den Studierenden moglicherweise helfen
wirde, wenn Sie schon vor der Belegung der entsprechenden Module eine konkretere Vorstel-
lung von den Selbstlernphasen und deren didaktischer Begleitung hatten. Dasselbe betrifft die
Module, in denen blended-learning-Elemente zum Einsatz kommen: Die Gutachtenden begruf3en
ganz explizit die Nutzung moderner didaktischer Konzepte, empfehlen der Hochschule aber,
diese aus Grunden der Transparenz auch in den Modulbeschreibung kenntlich zu machen.
Gleichzeitig ware dies auch eine Gelegenheit die bis dato inkonsistente Zitierweise bei Literatur-

angaben im Modulhandbuch anzugleichen.
Entscheidungsvorschlag (alle Studiengange)

Erfullt.

Das Gremium der Gutachtenden gibt folgende Empfehlungen:

¢ Die Gutachtenden empfehlen, die Umsetzung des bestehenden Konzepts, fremdsprach-
liche Kompetenzen (des Englischen) in den fachwissenschaftlichen Modulen der Ba-
chelorstudiengénge zu integrieren, stringent und konsequent zu verfolgen. Hierzu erach-
ten die Gutachtenden es als wiinschenswert, wenn neben der Kompetenz Leseverstand-
nis insbesondere die interaktiven Sprachkompetenzen gestarkt wirden. Dies sollte sich
auch in den Modulbeschreibungen widerspiegeln.

¢ Die Gutachtenden empfehlen, den Anteil und die Verteilung der technikwissenschaftlichen
Fachinhalte in den dualen Studiengé&ngen ,Wirtschaftsingenieurwissenschaften“ und
~Wirtschaftsinformatik” zu prifen und nétigenfalls zu erhdhen.

e Die Gutachtenden empfehlen der Hochschule, die Inhalte und Strukturierung des Selbst-
studiums transparenter innerhalb des Modulkatalogs abzubilden. Ferner wére es win-
schenswert, wenn auch die Literaturangaben, insbesondere die Jahreszahlen der Publi-
kationen, in stringenter Form angegeben waren.

¢ Die Gutachtenden empfehlen der Hochschule, die blended learning-Inhalte transparenter
in den Modulbeschreibungen darzustellen. Dies kdnnte beispielsweise jeweils konkret im

Einzelfall oder durch Angabe bestimmter vorab definierter Typenklassifikationen erfolgen.
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2.2.2.2 Mobilitat (8 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO)

a) Studiengangsuiubergreifende Aspekte
Sachstand (alle Studiengange)

Sowohl aufgrund des besonderen Profilanspruchs ,dual” in den Bachelorstudiengangen als auch
aufgrund des Merkmals ,berufsbegleitend” im Masterstudiengang ist studentische Mobilitat, laut
Aussagen der Programmverantwortlichen und Lehrenden, grundsatzlich ein schwieriges Thema.
Die Hochschule versucht der durchaus hohen Nachfrage der Studierenden dadurch zu begeg-
nen, dass sie zeitlich kirzere Mobilitatsangebote schafft und zugleich die Angebote zur Interna-
tionalization at Home starkt. Grundsatzlich ist es den Studierenden, nach Aussagen der Hoch-
schule, aber mdglich, einen reguléaren Auslandsaufenthalt zu absolvieren, sofern Sie diesen mit
ihrer Berufstatigkeit vereinbaren kdnnen. In den Bachelorstudiengangen besteht das fest etab-
lierte Angebot einer zehntagigen Exkursion nach Singapur und im Masterstudiengang besteht
eine curricular verankerte Mobilitéat in Form eines Moduls an der Pfeiffer University (vgl. hierzu
auch die Regelungen gemalf3 § 20 zur hochschulischen Kooperation). Au3erdem wurden in der
Vergangenheit Exkursionen nach London, New York und Amsterdam angeboten (vgl. Selbstbe-
richt, Kapitel 2.2, S. 20). Des Weiteren steht die Hochschule gegenwartig in Verhandlungen mit
der Mahsa University in Malaysia zur Schaffung einer festen Austauschmdglichkeit. Um den Stu-
dierenden entgegenzukommen und studentische Mobilitat zu férdern, verzichtet die Hochschule

Weserbergland im Falle von Auslandssemestern auf die erhobenen Studiengebihren.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf (alle Studiengange)

Die strukturellen Rahmenbedingungen sind derart gestaltet, dass sie sich grundsétzlich mobili-
tatsfordernd auswirken. Die Gutachtenden auf3ern Verstandnis dafur, dass die Ermdglichung von
studentischer Mobilitat in Studiengdngen mit besonderem Profilanspruch eine besondere Her-
ausforderung darstellt. Die Koordination einer beruflichen Tatigkeit und eines Hochschulstudiums
wirken sich zumeist mobilitatshindernd aus. Unter diesem Gesichtspunkt sind die vielen nied-
rigschwelligen Angebote der Hochschule, die auf eine Absenkung eben jener Hirden fir Studie-
rende abzielen, sehr zu begrifRen. Auch die Schaffung (weiterer) fester Kooperationen dirften,
aus Sicht der Gutachtenden, zu einer vereinfachten Anerkennungspraxis und somit zu einer Ab-
senkung von Hurden beitragen. Die Mal3nahmen der Hochschule sind somit effektiv dazu geeig-

net, Mobilitat zu férdern und strukturell zu ermdglichen.
Entscheidungsvorschlag (alle Studiengange)

Erfallt.

Seite 36 | 74



Akkreditierungsbericht: Blindel [Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Wirtschaftsinformatik (B.Sc.), Wirtschaftsingenieurwe-
sen (B.Eng.), General Management (MBA)]

2.2.2.3 Personelle Ausstattung (8 12 Abs. 2 MRVO)

a) Studiengangsuibergreifende Aspekte
Sachstand (alle Studiengange)

In Anlage 8.1 des Selbstberichts schlusselt die Hochschule tabellarisch die Lehrkapazitat eines
jeden Studiengangs des vorliegenden Bindels auf. Dartiber hinaus stellt die Hochschule entspre-
chende Lehrverflechtungsmatrizen zur Verfigung (Anlage 8.3). Aus den angegebenen Lehrka-
pazitdten geht hervor, dass im Bachelorstudiengang ,Betriebswirtschaftslehre* insgesamt 52,25
von insgesamt 95,7 SWS professoral besetzt sind. Im Bachelorstudiengang ,Wirtschaftsinforma-
tik* betragt der Anteil 76 von 142,19 SWS. Im Bachelorstudiengang ,Wirtschaftsingenieurwesen*
liegt der Anteil der professoralen Lehre hingegen bei 72,50 von 90,79 SWS. Im Masterstudien-
gang ,General Management* liegt der Anteil schlussendlich bei 17,25 von 21,22 SWS (ibidem).
Die Hochschule hat dem Antrag eine Ubersicht tiber die im Akkreditierungszeitraum anstehenden
Stellenanderungen angefiigt (Anlage 8.2). Aus dieser geht hervor, dass die Professur fur ,An-
wendungsentwicklung und Medieninformatik* kiinftig eine veranderte Denomination aufweisen
wird, die ,Wirtschaftsinformatik” lautet. Des Weiteren kommt eine Stelle im Umfang von 0,75 Voll-
zeitaquivalenten in der Wirtschaftsinformatik hinzu. Weitere Anderungen sind nicht vorgesehen.

Zum Zeitpunkt der Begutachtungsgesprache waren die Stellen noch nicht besetzt.

Berufungen erfolgen grundséatzlich gemaf § 25 NHG und sehen somit u. a. geschlechtergerechte

Berufungen vor. Eine entsprechende Berufungsordnung liegt den Unterlagen bei (Anlage 17.1).

Im Rahmen der digital gefiihrten Begutachtungsgesprache gab die Hochschule an, dass es u. a.
ein Angebot zur didaktischen Fort- und Weiterbildung im Bereich Digitalisierung der Lehre gibt.
Des Weiteren hat die Hochschule in Anlage 17.10 eine Ubersicht beigefiigt, die aufzeigt, welche
didaktischen Fort- und Weiterbildungsmoglichkeiten fir Dozierende bestehen bzw. wie diese
Themen im Rahmen von Onboarding-Prozessen aufgegriffen werden: Neben Erklarvideos und
Tutorials findet die didaktische Fort- und Weiterbildung u. a. Uber die zweijahrlich stattfindenden
sog. Dozentenkonferenzen statt, die auch Themen der Lehre aufgreifen.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf (alle Studiengange)

Die aufgeschlisselten Lehrkapazitaten zeigen, dass in allen vier Studiengangen der Lehranteil
der hauptamtlich berufenen Professor*innen bei tber 50 % liegt. Dabei liegt der Anteil in den
Bachelorstudiengéngen leicht tiber 50 % und im Falle des Masterstudiengangs deutlich dartuber.
Angesichts dessen, dass in Masterstudiengangen die wissenschaftlichen Anforderungen steigen,
ist dieser Umstand sehr zu begriRen. Die Stellenaufstockung in der Wirtschaftsinformatik wird
seitens der Gutachtenden begrif3t. Die Hochschule verfigt tGiberdies Uber Konzepte und regelhaft

institutionalisierte Prozesse zur didaktischen Fort- und Weiterbildung. Die Gutachtenden kommen
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zu dem Schluss, dass die personelle Ausstattung dazu geeignet ist, die Studiengange des vor-

liegenden Biindels in angemessener Weise zu betreiben.
Entscheidungsvorschlag (alle Studiengange)

Erfullt.

2.2.2.4 Ressourcenausstattung(g§ 12 Abs. 3 MRVO)

a) Studiengangsubergreifende Aspekte
Sachstand (alle Studiengéange)

Die Hochschule beschreibt die finanzielle und séchliche Ausstattung detailliert im Anlagenband
zum Selbstbericht (vgl. Anlage 9). Dort wird u. a. die raumliche Kapazitat der HSW aufgeschlis-
selt: Die HSW nutzt fUr die Lehrveranstaltungen Raumlichkeiten im 1. bis 4. Obergeschoss. Die
Gesamtnutzflache betragt 4.392 m2. Im 1. Obergeschoss befinden sich zwei Vorlesungsraume
mit 150 m? Flache, ein Innovation Lab mit 175 m? Flache, ein Filmstudio und ein IT-Labor. Im 2.
Obergeschoss verfligt die HSW tber 480 m? Schulungsraume, davon drei voll ausgestattete DV-
Vorlesungsrdume, sowie ein studentisches Innovation Lab mit ca. 36 m2, welches flexibel fir
Gruppenarbeiten und Aufenthalt genutzt werden kann, da es sowohl Arbeitsmaterialien als auch
eine Kiichenausstattung enthalt. Zusatzlich gibt es ein groRes Forum (150 m2) mit studentischen
Arbeitsplatzen. Im 3. Obergeschoss befinden sich 510 m2 Schulungsraume, ein Aufenthaltsraum
fir Dozenten, sowie eine Studierenden-Cafeteria und eine Dozentenkliche. Zusatzlich gibt es
auch in dieser Etage ein groRes Forum (150 m2) mit studentischen Arbeitsplatzen. Das 4. OG
beherbergt mit 197 m2 die Bibliothek mit studentischen Arbeitsplatzen und 232 m2 Schulungs-
raume. Zusatzlich gibt es ein kleineres Forum (100 m2) mit studentischen Arbeitsplatzen. Somit
liegt die Gesamtnutzungsflache fur die Lehre der Studierenden bei 2144 m2. [...] Mit zedita rea-
lisiert die Hochschule Weserbergland gemeinsam mit einem Partner-Konsortium einen zentralen
Innovations- und Transferknotenpunkt fur die digitale Transformation im historischen Kaisersaal
im Bahnhofsgebaude in Hameln (vgl. https://zedita.de/). Der Kaisersaal umfasst zwei Stockwerke
mit einer Flache von insgesamt ca. 720 gm. Das Erdgeschoss eignet sich insbesondere fir Kre-
ativworkshops und moderne, interaktive Lernformate, bspw. mittels Design Thinking. Im ersten
Stock befindet sich eine Teekilche fur den informellen Austausch sowie Workshop- bzw. Konfe-
renzraume. AulR3erdem ist hier eine Flache von ca. 75 gm durch Glaswénde abgetrennt, auf der
12 bis 16 Coworking-Arbeitsplatze entstanden sind. [...] Ausgestattet ist zedita zurzeit mit drei
grolReren Touch-Monitoren (75-86“), mobilem Beamer, diversen mobilen Whiteboards und Flip-
charts, Moderationsmaterial und Technik fur hybride Sitzungen sowie entsprechender Bestuhlung

(mobile Tische, Stiuhle, Tribline) (Anlage 9). Die Hochschule verfligt aul3erdem nach eigenen
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Aussagen Uber einen eigens fur die Aufnahme von Lehrvideos ausgestatteten Raum, welcher mit

AR- und VR-Technologie versehen ist.

Im Rahmen der digital gefuihrten Gesprache monierten die Studierenden, den aus ihrer Sicht nicht
immer hinreichenden digitalen Zugang zu englischsprachigen Publikationen, insbesondere wis-
senschaftlichen Zeitschriften. Zurzeit umfasst der Bestand ca. 12.800 Bucher und 65 Zeitschrif-
tenabonnements, welche den Nutzern neben 15 studentischen Ruhearbeitsplatzen und 4 PC-
Arbeitsplatzen, sowie je einem Kopier- und Laminiergerét zur Verfugung stehen. An digitalen Me-
dien stehen den Bibliotheksnutzern aktuell ca. 2000 E-Books, die digitale Datenbank ,Statista“,
der Springer Nature Link ,Journal” sowie diverse Nationallizenzen zur Verfigung (Anlage 9). Die
Hochschulleitung fiihrte hierzu aus, dass sich die Bibliotheken gerade im Prozess der Digitalisie-
rung befinden und dementsprechend die digitalen Bestdnde fortwéhrend ausgebaut werden.
Hierzu bestehen Bestrebungen, dem Dachverband der Bibliotheken Hannover beizutreten. Alter-
native Planungen kdnnten aus Sicht der Hochschulleitung die Bildung einer Einkaufsgemein-
schaft mit anderen privaten Hochschulen vorsehen. Bisher sind beide Uberlegungen aber noch

nicht so weit fortgeschritten, dass sie sich in der Umsetzung befinden.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf (alle Studiengange)

Die raumliche Ausstattung erscheint den Gutachtenden in sehr gutem Malie dazu geeignet zu
sein, die Lehre in den Studiengangen zu betreiben. Die Einrichtung des InnovationLab als stu-
dentischer Arbeitsort ist sehr zu begriiien. Im Rahmen der digitalen Begutachtungsgespréche
wurde die Bibliothekssituation intensiv erdrtert. Die Gutachtenden zeigen Verstandnis dafir, dass
umfangreiche Zeitschriften-Subskriptionen insbesondere private Hochschulen vor besondere
Herausforderungen stellen. Die Hochschule konnte wahrend der Gesprache tberzeugend darle-
gen, dass sie die Herausforderung in der fortwdhrenden Erweiterung des Bibliotheksbestands
bereits erkannt hat und entsprechende Prozesse angestol3en hat. Des Weiteren erscheint den
Gutachtenden der Bibliotheksbestand zwar ausbaufahig, aber dennoch hinreichend umfangreich,
um die Studiengénge zu betreiben. Die Gutachtenden ermutigen die Hochschule daher, den be-
reits eingeschlagenen Weg, die Besténde der Fachbibliotheken zu erweitern, konsequent weiter-
zuverfolgen. Aus Sicht der Gutachtenden sollten hierzu insbesondere englischsprachige Publika-
tionen vermehrt im Fokus der Beschaffung stehen. Die Gruppe der Gutachtenden kommt zu dem
Schluss, dass die Sachausstattung insgesamt dazu geeignet ist, die zu akkreditierenden Studi-

engéange in angemessener Weise zu betreiben.
Entscheidungsvorschlag (alle Studiengange)
Erflllt.

Das Gremium der Gutachtenden gibt folgende Empfehlung:
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e Die Gutachtenden empfehlen der Hochschule, den bereits eingeschlagenen Weg, die di-
gitalen Bestdnde der Fachbibliotheken zu erweitern, konsequent weiterzuverfolgen.

Hierzu sollten insbesondere auch die englischsprachigen Publikationen im Fokus stehen.

2.2.2.5 Prifungssystem (8 12 Abs. 4 MRVO)

Studiengangsubergreifende Aspekte
Sachstand (alle Studiengéange)

Das Prifungssystem der zu akkreditierenden Studiengange ist in 88 9-22 Abschnitt Il der ge-
meinsamen Prifungsordnung (APO, Anlage 1.2) geregelt. Die Prufungsordnung liegt in verof-
fentlichter Form vor. § 13 Abs. 1 legt verbindlich fest, dass Prifungen modulbezogen und kom-
petenzorientiert gestaltet werden mussen (ibidem). 8§ 13 Abs. 4 regelt die diesbezuglich zum Ein-
satz kommenden Prifungsformen (ibidem). Die konkret in einem Modul zum Einsatz kommende
Prifungsform ist im jeweiligen Modulhandbuch festgeschrieben (vgl. Anlage 1.2). Die Modalitaten
zur Prifungswiederholung werden in § 17 (APO, Anlage 1.2) verbindlich geregelt und sehen vor,
dass Modulabschlussprifungen bis zu zwei Mal wiederholt werden kénnen (8 17 Abs. 2 APO,
ibidem) und im Falle von Modulteilprifungen nur diejenigen Teilpriifungen, die nicht bestanden
sind, wiederholt werden durfen (§ 17 Abs. 1 APO, ibidem). Eine Ausnahme hiervon bildet die
Abschlussarbeit, die jeweils nur einmal wiederholt werden kann (8 17 Abs. 4 APO, ibidem). Pru-
fungswiederholungen missen zum nachstmdglichen Zeitpunkt, spatestens aber im darauffolgen-
den Semester abgelegt werden (8 17 Abs. 3 APO, ibidem).

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf (alle Studiengange)

Prufungen erfolgen nach transparenten und verbindlich festgelegten Mal3stében. Prufungswie-
derholungen sind so organisiert, dass sie zeitnah und ggf. ohne Verlangerung der Regelstudien-
zeit durchgefuhrt werden kdnnen. Die Gutachtenden bestéatigen, dass im Falle der zu akkreditie-
renden Studiengange ein angemessener Prifungsmix vorliegt. Die Auswahl der Prifungsform
findet dabei kompetenzorientiert statt, so sehen Module, die auf die Vermittlung von Grundlagen-
wissen abzielen beispielsweise Klausuren vor, wohingegen in Modulen, deren Kompetenzen eher
im Bereich der Methodenkompetenz oder Anwendung liegen, Projektberichte oder Hausarbeiten
vorsehen. Die Gutachtenden kommen daher insgesamt zu dem Schluss, dass ein klar struktu-
riertes und verbindlich geregeltes Prifungssystem vorliegt, welches modulbezogenes und kom-
petenzorientiertes Prifen vorsieht und hierdurch angemessene Aussagen Uber den Grad der Er-

langung der angestrebten Lernergebnisse und Kompetenzen erlaubt.
Entscheidungsvorschlag (alle Studiengange)

Erfullt.
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2.2.2.6 Studierbarkeit (8 12 Abs. 5 MRVO)

a) Studiengangsuiubergreifende Aspekte
Sachstand (alle Studiengange)

In allen zu akkreditierenden Studiengangen liegen in Einzelfallen Modulteilprifungen vor, die in
der Regel so konzipiert sind, dass Teilprifungen in Form verschiedener Prifungsarten (beispiels-
weise in den Bachelorstudiengangen im Modul ,Einfihrung in die Betriebswirtschaftslehre® eine
Klausur sowie die Prasentation von Planspielergebnissen, vgl. Modulhandbuch, Anlage 2) abge-
legt werden mussen. Dies betrifft insbesondere studiengangstubergreifende Einfliihrungsveran-
staltungen wie etwa das Einfihrungsmodul zur Betriebswirtschaftslehre, sodass alle Bachelor-
studiengdnge davon gleichermalRen betroffen sind. In den Bachelorstudiengdngen fuhrt dies
dazu, dass in einigen Semestern mehr als sechs Prifungsereignisse stattfinden (beispielsweise
im Studiengang ,Betriebswirtschaftslehre* (B.A.) im ersten und im vierten Semester jeweils sie-
ben Priifungsereignisse, vgl. Modulkatalog, ibidem). In den Ubrigen Semestern betragt die Anzahl
der Priifungsereignisse daflir sechs oder finf Prifungsereignisse, sodass im Schnitt Uber den
Studiengang betrachtet, nicht mehr als sechs Prifungsereignisse pro Semester vorgesehen sind.
Im Masterstudiengang ,,General Management“ (MBA) liegen zwar ebenfalls Modulteilprifungen
vor, insgesamt sind aber durchgangig weniger als sechs Prifungsereignisse pro Semester vor-
gesehen (ibidem). In einigen Fallen schlieRen Module zwar mit einer Prifungsleistung ab, diese
erfolgt allerdings unbenotet und muss lediglich bestanden werden (so beispielsweise im Modul
.Kollegiale Beratung zur Bachelor-Thesis", vgl. ibidem). In anderen Fallen findet keine Modulab-

schlussprufung, sondern lediglich eine Uberpriifung durch modulbegleitende Testate statt.

Nach der Angemessenheit der Prifungsdichte und Prifungsbelastung gefragt, wiesen die Stu-
dierendenvertretungen diese im Rahmen der digital gefliihrten Gesprache als angemessen und
in Regelstudienzeit studierbar aus. Die Modulteilprifungen fuhrten ihrer Wahrnehmung nach
zwar in Einzelfallen zu einem empfundenen Mehraufwand, jedoch nie zu einer Uberbelastung.
Des Weiteren hat die Hochschule dem Antrag auf Akkreditierung die Ergebnisse der Workloader-
hebungen beigeflgt (vgl. Anlagen 10.2 und 10.3).

Einige Module (insbesondere jene, die der Vermittlung von soft-skills dienen) unterschreiten die
ModulmindestgréfRe von finf ECTS-Leistungspunkten. Lehrende fuihrten diesbeziglich aus, dass
es dafir didaktische Grunde gibt, da sie lieber eine fortwahrende Begleitung des gesamten Cur-
riculums mit Modulen zur Erlangung von soft-skills als ein einziges gréReres Modul zu Beginn
des jeweiligen Studiengangs wiinschten. So soll ein fortwahrender Bezug zwischen den fachwis-

senschaftlichen Inhalten und den dazugehdérigen soft-skills erreicht werden.
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Die bereitgestellten Absolvent*innenquoten der zu akkreditierenden Studiengdnge (vgl. hierzu die
jeweiligen Datenblatter in Kapitel 4 dieses Berichts) zeigen, dass der Giberwiegende Anteil Stu-
dierender das Studium in RSZ, RSZ+1 oder RSZ+2 beendet. Die Eingangskohorten aus dem
WiSe 2020/2021 und 2021/2022 sind in der nachfolgenden Betrachtung ausgenommen, da sie
die Regelstudienzeit noch nicht erreicht haben. Des Weiteren ist zu berlicksichtigen, dass in den
beigefligten Tabellen des Akkreditierungsrats eine Schwundquote unberiicksichtigt bleibt, sodass
die angegebenen Eingangskohorten auch etwaige Studienabbrecher*innen beinhalten kénnen:
So schlossen im Studiengang ,Betriebswirtschaftslehre* (B.A.) von 211 Studierenden (aus den
Kohorten WiSe 2015/2016 bis WiSe 2019/2020) insgesamt 195 Studierende ihr Studium in RSZ,
RSZ+1 oder RSZ+2 ab, was einem Anteil von ca. 92 % entspricht. Im Bachelorstudiengang ,Wirt-
schaftsinformatik (B.Sc.) haben in demselben Zeitraum von 425 Studierenden 386 in RSZ,
RSZ+1 oder RSZ+2 ihr Studium erfolgreich beendet, was einem Anteil von ca. 91 % entspricht.
Im Bachelorstudiengang ,Wirtschaftsingenieurwesen® (B.Eng.) haben von 62 Studierenden ins-
gesamt 53 ihr Studium erfolgreich in RSZ, RSZ+1 oder RSZ+2 beendet, was wiederum einem
Anteil von ca. 85 % entspricht. Im Masterstudiengang haben in demselben Zeitraum insgesamt
73 von 74 Studierenden ihr Studium in RSZ, RSZ+1 oder RSZ+2 beendet, was einem Anteil von

ca. 99 % entspricht.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf (alle Studiengange)

Die Gutachtenden diskutierten das Vorhandensein von Modulteilprifungen im Rahmen der digital
gefuhrten Gesprache: Aus Sicht der Gutachtenden sprechen aber durchaus didaktische und stu-
dienorganisatorische Griinde fir das Vorhandensein von Modulteilprifungen, da eine Aufteilung
in kleinere Prifungsereignisse, die fortwahrend Gber den Semesterverlauf abgelegt werden, ins-
besondere in dualen und berufsbegleitenden Konzepten erheblich einfacher mit der Berufstétig-
keit vereinbar sind und eine fortwahrende Uberprifung des Lernstandsfortschritts ermdglichen.
Des Weiteren kommen die Gutachtenden zu der Einschatzung, dass die Uberschreitung der ma-
ximal anvisierten Anzahl an Prifungsereignissen in einzelnen Semestern vergleichsweise mini-
mal ausfallt und Gber den gesamten Studienverlauf gemittelt Uberhaupt nicht gegeben ist. Auch
die Studierendenvertretungen monierten die Prifungsdichte nicht. Unterstutzt wird dieser Um-
stand durch die, aus Sicht der Gutachten, sehr guten Absolvent*innenquoten. Die Abweichung
von der Modulmindestgrof3e im Falle der Module mit fachertbergreifenden Kompetenzen erach-
ten die Gutachtenden als sinnvoll und didaktisch begriindet. Die Gutachtenden kommen daher
zu dem Schluss, dass keine strukturellen Probleme in der Studierbarkeit erkennbar sind — ganz
im Gegenteil erscheinen alle vier zu akkreditierenden Studiengdnge gut in der Regelstudienzeit

studierbar zu sein.
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Entscheidungsvorschlag (alle Studiengange)

Erfallt.

2.2.2.7 Besonderer Profilanspruch (8 12 Abs. 6 MRVO) (Wenn einschlagig)

a) Studiengangsubergreifende Aspekte
b) Studiengangsspezifische Bewertung

Studiengang 01: Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Studiengang 02: Wirtschaftsinformatik
(B.Sc.), Studiengang 03: Wirtschaftsingenieurwesen (B.Eng.)

Sachstand

Bei den drei grundstandigen Bachelorstudiengdngen ,Betriebswirtschaftslehre”, ,Wirtschaftsin-
formatik* und ,Wirtschaftsingenieurwesen” handelt es sich um duale Studienkonzepte, sodass

der entsprechende besondere Profilanspruch fachlich einschlagig ist.

Neben einer Hochschulzugangsberechtigung nach § 18 NHG missen die Bewerber*innen des
dualen Studiums den Bewerbungsbogen bzw. die Erklarung zur Hochschulzulassung ausfillen
(vgl. Anlage 5.1: Anlage 3 der dualen ZIO) und den Abschluss eines Praxisvertrages mit einem
anerkannten Praxispartner der HSW nachweisen (vgl. Anlage 14.1 Praxispartner-Ordnung mit
Anlagen, und Anlage 5.1 duale ZIO § 7). Sollten potenzielle Studierende sich an der Hochschule
bewerben, ohne einen Vertrag mit einem von der HSW zugelassenen Praxispartner zu haben,
muss nur der Bewerbungsbogen ausgefiillt werden und die HSW bemduht sich mit ihm bzw. ihr
zusammen einen geeigneten Praxispartner zu finden (Selbstbericht, Kapitel 2.2, S. 26). Den An-
tragsunterlagen liegt ein Musterexemplar fir den Praxispartner-Vertrag zwischen Betrieb und
Hochschule (Anlage 2 zu Anlage 14.1) sowie ein Vertragsmuster flir einen Vertrag zwischen Stu-
dierender*m und Betrieb bei (Anlagen 1a, 1b bzw. 1c zur Zulassungsordnung, Anlage 5.1). Die
vertragliche Grundlage zwischen Hochschule und Studierenden bildet die Einschreibung. Im Pra-
xispartnervertrag heil3t es hierzu: Die Hochschule schliel3t parallel mit dem Praxisvertrag einen
privatrechtlichen Studienvertrag mit der/dem Studierenden ab (Abs. 5 Praxispartner-Vertrag, An-
lage 2 der Praxispartner-Ordnung, Anlage 14.1).

Zur Etablierung von Praxispartner*innen hat die Hochschule ein Verfahren entwickelt, welches
sie in der Praxispartner-Ordnung (Anlage 14.1) verbindlich dokumentiert. Vertreter*innen der
Hochschule berichteten, dass es in der Vergangenheit auch bereits in Extremfallen vorkam, dass
Unternehmen der Status der/des Praxispartner*in aberkannt wurde und die entsprechenden ein-
geschriebenen Studierenden an andere anerkannte Praxispartner*innen vermittelt wurden, um

S0 eine entsprechende Qualitat der Praxisphasen sicherzustellen.
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Die inhaltliche Verzahnung zwischen den zwei Lernorten Hochschule und Betrieb erfolgt auf
Grundlage von Punkt 2 des Praxispartner-Vertrags, der vorsieht, dass sich der Praxispartner ver-
pflichtet [...], in Kooperation mit der Hochschule auf der Grundlage der Praxispartner-Ordnung
und entsprechend der “Gemeinsamen Priifungsordnung der Hochschule Weserbergland® und der
Studienordnung fur die dualen Bachelor-Studiengange in ihrer jeweils gultigen Fassung, die Ver-
mittlung der praxisrelevanten Studieninhalte in der Praxisphase durchzufiihren (Abs. 2 Praxis-
partner-Vertrag, ibidem). Ferner heif3t es: Der Praxispartner tbernimmt unter der Gesamtverant-
wortung der Hochschule fur die gesamte Dauer des Studiengangs die Vermittlung der praxisre-
levanten Studieninhalte in den praxisintegrierten Studienabschnitten (Praxisphase) (Abs. 1, ibi-
dem). Uberdies erklaren sich Praxispartner*innen bereit, dass die von ihnen vermittelten Praxis-
inhalte jahrlich seitens der Hochschule evaluiert und somit qualitatsgesichert werden (8 7 Abs. 3

Praxispartner-Ordnung, Anlage 14.1).

Inhaltlich lassen sich die Praxisphasen in das gebundene Praxisstudium, das freie Praxisstudium,
das Projektstudium und die Bachelor-Thesis unterteilen (vgl. Selbstbericht, Kapitel 2.2, S. 24).
Die Hochschule beschreibt das zugrunde liegende Konzept in inrem Selbstbericht wie folgt: Das
gebundene Praxisstudium ist in Fachmodule integriert, die eine Kombination aus seminaristi-
schen Vorlesungen, Seminaren, Ubungen, Fallstudien und Praxisstudium beinhalten. Im Rahmen
dieses gebundenen Praxisstudiums bearbeiten die Studierenden wahrend der Praxisphase Re-
chercheaufgaben, die durch ihre Aufgabenstellung eine Einflihrung in die Thematik geben und in
Verbindung mit Beispielen aus der Praxis auf das Prasenzstudium vorbereiten. Die Studierenden
werden wahrend der Bearbeitung dieser Rechercheaufgaben von den Dozierenden der HSW
durch den Einsatz des Lernmanagementsystems ILIAS unterstitzt. Die Rechercheaufgaben wer-
den zu Beginn des Semesters gestellt. Dies ist moglich, da ein Semester an der HSW jeweils aus
drei Blockphasen [...] besteht. Ziel ist es, dass die Studierenden sich schon vor der eigentlichen
Theoriephase mit dem Thema und der praktischen Umsetzung im Unternehmen beschéftigen.
Im ersten Semester werden die Rechercheaufgaben in einer vorgelagerten Einfilhrungswoche
erlautert und ausgegeben. Beim freien Praxisstudium handelt es sich um eigenstandige Praxis-
module. Ziel dieser Module ist es, dass die Studierenden nachweisen, dass sie die in den Theo-
riephasen erworbenen Kenntnisse und Methoden auf betriebliche Fragestellungen anwenden
konnen. Diese Fragestellungen ergeben sich aus dem aktuellen betrieblichen Einsatzgebiet der
Studierenden und werden nicht von der HSW vorgegeben. Die Studierenden entwickeln in der
ersten Phase des Semesters im Unternehmen eine Themenidee, die in der zweiten Phase des
Semesters an der HSW mit betreuenden Dozierenden der HSW konkretisiert wird. Als Ergebnis
beantragen die Studierenden ein mit den HSW-Dozierenden und mit dem betrieblichen Betreuer
abgestimmtes Thema. Die endgiltigen Themen werden vom jeweiligen Dekan genehmigt. An-

schlieRend erfolgt die Bearbeitung des genehmigten Themas, insbesondere in der dritten Phase
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des Semesters. Wahrend des gesamten Semesters werden die Studierenden durch Dozierende
der HSW Uber das Lernmanagementsystem ILIAS betreut. Als Leistungsnachweis erstellen die
Studierenden vergleichs- oder ldsungsorientierte Transferarbeiten, die eine Hausarbeit mit Pra-
xisbezug darstellen. Bei positiver Beurteilung durch die Dozierenden werden die entsprechenden
Anrechnungspunkte fir die Praxismodule gutgeschrieben. Die dritte Form der Praxisintegration
an der HSW ist das Projektstudium Hierbei bearbeitet eine Gruppe von Studierenden fir einen
begrenzten Zeitraum (5. und 6. Semester) einen realen Projektauftrag. Dieser wird in der Regel
interdisziplinar bearbeitet. Durch die spezielle Organisation und Durchfiihrung der Projekte sollen
die Studierenden selbsténdiges, wissenschaftlich fundiertes und kritisches Arbeiten lernen. Die
Projektauftrdge stammen aus der realen Unternehmenspraxis und die Studierenden stellen die
jeweiligen Auftragnehmer dar. Die Studierenden erwerben die Fahigkeit, sich im Projektteam zu
organisieren und strukturiert an das Problem heranzugehen. Innerhalb des Projektteams werden
die Rollen Projektleiter, Spezialist, Entwickler oder auch Controller durch das Team bestimmt.
Jedes Projekt wird in der Regel durch eine*n Professor*in der HSW betreut und steht dem Pro-
jektteam als Berater*in zur Seite. Die Projektbearbeitung bedarf eines komplexen, umfassenden
Problemversténdnisses und Herangehens seitens der Studierenden. Sie setzt daher ein hohes
Maf an Integrationsfahigkeit und das Verstandnis von unterschiedlichen Erkenntnisinteressen,
Theorien und Methoden voraus. Durch die Arbeit an aktuellen, wirtschaftswissenschaftlich und/o-
der informationstechnisch und/oder ingenieurwissenschaftlich relevanten Themen werden das
Jforschende Lernen” und die Praxisorientierung des Studiums ideal verzahnt. Die Studierenden
lernen dariber hinaus, mit Problemen wahrend der Bearbeitung umzugehen und kénnen ihre
Arbeitsergebnisse kommunizieren. [...] Auch die Bachelor-Thesis weist praxisintegrierende Be-
standteile auf, da die Themenstellung grundsatzlich aus der betrieblichen Praxis stammt. Bei der
Bachelor-Thesis werden betriebliche Lésungen auf der Basis von wissenschaftlichen Methoden
erarbeitet und/oder bewertet. Die Abstimmung erfolgt wie beim freien Praxisstudium zwischen
Praxispartner, Studierenden und HSW. Die Themen werden vom zustandigen Dekan genehmigt.
Die Thesis wird in acht Wochen der letzten Praxisphase im Unternehmen bearbeitet. Einige Vor-
bereitungen wie Themenfindung, Gliederung und eine erste Literaturrecherche finden bereits im
Vorfeld statt. Im abschlieBenden Kolloquium zeigen die Studierenden, dass sie in der Lage sind,
die Ergebnisse strukturiert zu prasentieren und insbesondere die eigenen Gestaltungs- und L6-

sungsvorschlage fundiert zu vertreten (ibidem, S. 24 1.)
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Studiengang 04: General Management (MBA)
Sachstand

Bei dem Masterstudiengang ,General Management” handelt es sich um einen berufsbegleitenden
Studiengang, sodass ein besonderer Profilanspruch hinsichtlich eines praxisbegleitenden Studi-
engangs vorliegt. Die Module bestehen aus Selbstlernphasen und Prasenzphasen sowie einer
zusatzlichen Betreuung der Hausarbeiten/Prasentationen durch die jeweiligen Dozierenden per
MS Teams oder per Telefon auBerhalb der Prasenztermine (Selbstbericht, Kapitel 6.2, S. 53).
Jedes Modul ist dabei i. d. R. in drei Selbstlern- und drei Prasenzphasen untergliedert. Die Pra-
senzphasen finden freitags und samstags statt, um den Studierenden, so die Aussagen der Hoch-
schulleitung, dennoch einen freien Tag und somit trotz berufsbegleitendem Studium eine gewisse
Work-Life-Balance zu ermdglichen. Die Programmverantwortlichen und Lehrenden fuhrten tber-
dies aus, dass sie im Rahmen der Lehren aus der COVID-19 Pandemie die Lehre aul3erdem
zusehends mit blended-learning Elementen anreichern. Die Hochschule gibt Giberdies im Rahmen
des Selbstberichts an: Da die Studierbarkeit gerade im berufsbegleitenden Studium und bei einer
Zielgruppe, die bereits in anspruchsvolleren und verantwortungsvolleren Aufgabenumfeldern o-
der ersten Flhrungspositionen tatig ist, von hoher Bedeutung ist, wird sie auch im Rahmen der

Evaluationen Uberprft (ibidem, S. 54).

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf (alle Studiengange)

Im Falle der zu akkreditierenden Bachelorstudiengange besteht ein bilaterales Vertragsverhaltnis
zwischen Hochschule und Betrieb, Betrieb und Studierenden und Hochschule und Studierenden.
Die Hochschule hat dem Antrag auf Akkreditierung entsprechende Mustervertrage beigeflgt.
Uber die Zulassungsordnung ist angemessen sichergestellt, dass die Studierenden einen Vertrag
mit einem als Praxispartner*in anerkannten Unternehmen abschlie3en. Die vertragliche Verzah-
nung ist somit gegeben und erflillt die Vorgaben. Die organisatorische und inhaltliche Begleitung
ergibt sich aus Sicht der Gutachtenden zum einen aus der begleitenden Unterstiitzung der Pra-
xisphasen durch Dozierende der HSW mittels Recherchelibungen sowie durch das Wechselspiel
von Blockphasen in Prasenz und Praxisphasen im Betrieb. Wéahrend das gebundene Praxisstu-
dium Lehrveranstaltungen in Prédsenz und Praxisphasen kleinteiliger verzahnt, um den Studie-
renden so einen Einstieg zu erlauben, ergibt sich insbesondere im freien Praxisstudium eine
Transferleistung zwischen erlernter Theorie und praxisorientierter Fragestellungen. Es ist sehr zu
begrufRen, dass die so bearbeiteten Themen nicht allein seitens des Unternehmens, sondern in
Absprache mit Dozierenden der HSW, vergeben werden. Die Praxisphasen sind somit nach Ein-
schatzungen der Gutachtenden sinnvoll und systematisch im Sinne von FAQ 16.2 des Akkredi-

tierungsrats inhaltlich und organisatorisch in den Studienablauf einbezogen und weisen
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keinesfalls lediglich punktuelle Bertihrungspunkte auf. Das Kriterium ist damit im Falle der grund-

standigen Bachelorstudiengéange nach dem Dafuirhalten der Gutachtenden mustergdiltig erfullt.

Bei dem Masterstudiengang ,,General Management* handelt es sich um einen berufsbegleitenden
Teilzeitstudiengang, sodass die Vorgabe ,Kein Vollzeit neben Vollzeit* (FAQ 5.2 des Akkreditie-
rungsrats) erfllt ist. Das Studium ist auf3erdem durch besondere studienorganisatorische Maf3-
nahmen, wie etwa die Ansiedelung der Préasenzphasen freitags bzw. am Wochenende sowie eine
Betreuung der Selbstlernphasen durch digitale Elemente, gekennzeichnet. Der studentische Wor-
kload ist entsprechend im Modulhandbuch gekennzeichnet und wird seitens der Hochschule,
auch unter Berlcksichtigung der Berufstatigkeit der Studierenden, besonders evaluiert. Die Gut-
achtenden kommen daher zu dem Schluss, dass das Kriterium somit fur alle Studiengange des

Biindels vollumféanglich erfillt ist.
Entscheidungsvorschlag (alle Studiengange)

Erfullt.

2.2.3 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengange (8 13 MRVO)

2.2.3.1 Aktualitat der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (8 13 Abs. 1
MRVO)

a) Studiengangsuiubergreifende Aspekte
Sachstand (alle Studiengange)

Zur fortwahrenden Uberpriifung der Angemessenheit der fachlich-inhaltlichen Ausgestaltung der
Studiengange sowie der didaktisch-methodischen Ansatze der Curricula nutzt die Hochschule
einerseits die Lehrevaluationen, um etwaige Anpassungsbedarfe seitens der Studierenden zu
identifizieren (Selbstbericht, Kapitel 2.3, S. 26). Des Weiteren hat die Hochschule hierzu verschie-
dene institutionalisierte Austauschplattformen, wie die jeweils mindestens semesterweise statt-
findenden Fachkommissionssitzungen, Fachbereichskonferenzen, Evaluationskommissionssit-
zungen, Senatssitzungen, Hochschulratssitzungen und eine jahrliche Dozentenkonferenz (ibi-
dem, S. 27) eingerichtet. AuRerdem verweist die Hochschule auf Workshops mit Studierenden,
Praxispartnern und Lehrenden (ibidem, S. 28), die anlasslich der Entwicklung der Branchenmo-
dule der Studiengéange abgehalten wurden. In Anlage 8.4 des Selbstberichts prasentiert die Hoch-
schule Uberdies die Forschungs- und Publikationstatigkeit ihrer in den Studiengangen zum Ein-
satz kommenden Lehrenden sowie deren Einbindung in fachlich einschlagige Gesellschaften. In
Anlage 13 fiihrt die Hochschule Weserbergland auRerdem zusatzliche Referenzrahmen, etwa
Handreichungen der Stiftung Akkreditierungsrat oder der Hochschulrektorenkonferenz, aber
auch von Fachgesellschaften, wie etwa des Vereins Deutscher Ingenieure (VDI) zur
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Ingenieursausbildung in der digitalen Transformation, an, auf die in der Konzeption der Curricula
des Biindels zurtickgegriffen wird. Insbesondere in den grundstandigen Bachelorstudiengangen,
die als duale Studiengénge konzipiert sind, erfolgt Uberdies ein externer Input tber die Koopera-
tionsunternehmen. Im Falle des Masterstudiengangs erfolgt dies durch die Einbeziehung der be-

ruflichen Erfahrung der Studierenden.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf (alle Studiengange)

Die Hochschule verfligt tiber regelhaft institutionalisierte Prozesse, die eine kontinuierliche Uber-
prufung der Aktualitat der fachlich-inhaltlichen sowie der methodisch-didaktischen Anforderungen
ermoglichen. Die Prozesse sind so gestaltet, dass Vertreter*innen der Studierenden in verschie-
denen Gremien, wie etwa dem Senat, einbezogen werden. Die beigefligten Vitae der Lehrenden
weisen nach, dass die Lehrenden Uber eigene Publikationstatigkeiten und Herausgeberschaften
sowie durch Mitgliedschaften in einschlagigen Fachgesellschaften, entsprechende Gremienarbeit
und Téatigkeiten als Gutachtende sowie durch Teilnahme bzw. Organisation (inter-)nationaler Ta-

gungen aktiv in den nationalen wie internationalen fachlichen Diskurs eingebunden sind.

Sehr zu begriRRen ist der starke Einbezug (lokaler) Unternehmen, die insbesondere in den grund-
standigen dualen Studiengéangen als Partner*innen fungieren und so eine fortwahrende Uberprii-
fung der Anforderungen der Berufspraxis erméglichen. Die Gutachtenden kommen daher zu dem

Schluss, dass das Kriterium vollumfanglich erfillt ist.
Entscheidungsvorschlag (alle Studiengange)

Erfallt.

2.2.3.2 Lehramt (§ 13 Abs. 2 und 3 MRVO) (Wenn einschlagig)

a) Studiengangsubergreifende Aspekte

Nicht einschlagig.

2.2.4 Studienerfolg (8 14 MRVO)
a) Studiengangsubergreifende Aspekte
Sachstand (alle Studiengéange)

Die Hochschule verfugt Gber eine Evaluationsordnung (Anlage 10.1), die eine mindestens jahrlich
durchgefuhrte Lehrveranstaltungsevaluation vorsieht (8 5 Abs. 2 Evaluationsordnung, Anlage
10.1). Die Evaluationsordnung sieht auRerdem vor, dass die Ergebnisse mit den befragten Ko-

horten besprochen oder aber von diesen tiber das Hochschulmanagementsystem eingesehen
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werden konnen (vgl. 8 5 Abs. 4-5, ibidem). Dies geschieht beispielsweise im Rahmen der Se-
mesterauftaktveranstaltung, in welcher MalRnahmen, die aus vergangenen Evaluationen des vo-
rangegangenen Semesters abgeleitet werden, besprochen werden. Die eigentliche Evaluation
findet, aufbauend auf den Semesterabschlussveranstaltungen im Rahmen von verpflichtenden
Prasenzveranstaltungen statt, um so die Ricklaufquoten zu erhéhen. 8 5 Abs. 1 stellt dabei her-
aus, dass in den dualen Studiengangen beide Studienorte (Hochschule und Praxisbetrieb) zu
evaluieren sind und dass im Falle berufsbegleitender Studiengénge insbesondere die berufliche
Belastung zu evaluieren ist (§ 5 Abs. 1, ibidem). Ein Musterfragebogen der Lehrveranstaltungs-
evaluationen ist dem Antrag beigefligt (Anlage 10.8). Die Hochschulleitung flhrte aus, dass bei
der Auswertung der Evaluationsergebnisse ein Ampelsystem zum Einsatz kommt, welches vor-
sieht, dass, wann immer eine Evaluation im Durschnitt kein ,griines Licht* zeigt, das entspre-
chende Modul fur die ndchste Evaluationskommissionssitzung vorgemerkt und dort diskutiert und
i. d. R. mit einer MaBnahme versehen wird. Konkrete AnderungsmafRnahmen werden anschlie-
Rend mit den Studierenden im Rahmen der Semesterauftaktveranstaltung des nachfolgenden

Semesters besprochen.

Neben dieser Lehrveranstaltungsevaluation sind aul3erdem Erstsemesterbefragungen, zwei zeit-
lich gestaffelte Absolvent*innenbefragungen, Befragungen der Lehrenden sowie der Praxis-
partner*innen vorgesehen (vgl. 8 5 Abs. 3, Evaluationsordnung, Anlage 10.1). Eine detaillierte

Darstellung des Qualitditsmanagementsystems hat die Hochschule in Anlage 10.7 angefiigt.

Schlussendlich findet zuséatzlich eine informellere Semesterverlaufsbesprechung zwischen Do-
zierenden und Gruppensprecher*innen der Studierenden statt, in welcher die Studierenden An-

derungsbedarfe anbringen kénnen.

Die Hochschule hat dem Anlagenband sowohl eine entsprechende Handreichung fir Dozierende
(Anlage 10.5) als auch Ergebnisse der Evaluationen in Form von Evaluationsberichten (Anlage
10.6) und der Absolvent*innenbefragungen (Anlage 10.4) beigefligt.

In den Anlagen 10.2 und 10.3 finden sich auRerdem Analysen der Befragungsergebnisse der
Bachelorstudiengdnge und des Masterstudiengangs. Insbesondere im Falle der Bachelorstudi-
engange wird ein deutlicher Riickgang der Rucklaufquoten deutlich, was sich die Hochschule mit
einer schwindenden Bindung der Studierenden an die Hochschule im Rahmen der COVID-19
Pandemie erklart.

Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf (alle Studiengange)

Die Hochschule verfugt tGber klare und transparente Konzepte der Qualitatssicherung. Module —
einschlieB3lich jener Module der grundstandigen Studiengénge, die durch Praxispartner*innen
durchgefuhrt werden, werden in regelmafigen Abstanden evaluiert. Die Ergebnisse der Evalua-
tionen werden an die befragte Kohorte zurlickgespiegelt und mit dieser besprochen. Es finden

Seite 49 | 74



Akkreditierungsbericht: Blindel [Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Wirtschaftsinformatik (B.Sc.), Wirtschaftsingenieurwe-
sen (B.Eng.), General Management (MBA)]

regelmafige Erhebungen des studentischen Workloads statt. Die Gutachtenden begrif3en, dass
es neben den offiziellen Evaluationen weitere Feedbackinstrumente, wie beispielsweise die Se-
mesterverlaufsbesprechungen gibt. Auch wenn die Hochschule nachlassende Ricklaufquoten
moniert, so muss doch festgehalten werden, dass die Ricklaufquoten insgesamt sehr gut sind.
Des Weiteren finden regelmaRige Absolvent*innenbefragungen statt, die ebenfalls zur Uberprif-

barkeit des Studienerfolgs beitragen.

Die Gutachtenden kommen somit zu dem Schluss, dass die von der Hochschule getroffenen
MaRnahmen dazu geeignet sind, eine kontinuierliche Uberpriifung des Studienerfolgs und der

angemessenen Ausgestaltung der Studiengéange zu gewabhrleisten.
Entscheidungsvorschlag (alle Studiengange)

Erfullt.

2.2.5 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (8§ 15 MRVO)
a) Studiengangsuibergreifende Aspekte
Sachstand (alle Studiengange)

Die Hochschule beschreibt ihre MaBnahmen zur Geschlechtergerechtigkeit und zum Nachteil-

sausgleich wie folgt:

Entsprechend dem Allgemeinen Gleichbehandlungsgesetz (AGG vom 14.8.2006) ist es das Ziel
der HSW, Benachteiligungen aus Griinden der Ethnie, des Geschlechts, der Religion, einer Be-
hinderung, des Alters oder der sexuellen Identitat zu verhindern oder zu beseitigen. Zur Unter-
stiitzung dieses Zieles wurde eine Gleichstellungsbeauftragte bestellt. Sie soll darauf hinwirken,
dass bei allen gesellschaftlichen Vorhaben die unterschiedlichen Lebenssituationen und Interes-
sen von Frauen und Méannern jederzeit berticksichtigt werden, da es keine geschlechtsneutrale
Wirklichkeit gibt (Gender Mainstreaming). Ebenso wirkt sie auf eine bessere Vereinbarkeit von
Beruf und Familie fur Studierende und Beschatftigte hin. So tragt die Hochschule bspw. das Siegel
LZertifikat zum audit berufundfamilie mit dauerhaftem Charakter” (vgl. Anlage 17.16) und erreicht
seit der Hochschulgriindung durchgehend das Qualitatssiegel fir eine strategisch angelegte fa-
milien- und lebensphasenbewusste Personalpolitik. Sie ermdglicht Homeoffice, hat flexible Ar-
beitszeitmodelle und unterstitzt die Kinderbetreuung bspw. mit einer ,mobilen Spielstation”. Die
Gleichstellungsbeauftragte ist in allen Angelegenheiten, die in ihren Zustandigkeitsbereich nach
8 42 NHG fallen kdnnen, in jedem Fall rechtzeitig und umfassend zu informieren und zu beteili-
gen, insbesondere bei Personaleinstellungen, Berufungsverfahren, Nachteilsausgleichsregelun-
gen fur Studierende sowie bei der Vergabe von Stipendien. Sie ist gegenliiber dem Senat be-
richtspflichtig. Die Hochschule ist vollstandig barrierefrei gestaltet. Fur behinderte und chronisch
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kranke Studierende sind neben der sachlichen Ausstattung in Form von Behinderten-Toiletten
und Fahrstuhl auch im Studium Nachteilsausgleichsregelungen vorgesehen, da sie Uberpropor-
tional viel Zeit fur die Organisation ihres Studiums und Alltags aufwenden und dariiber hinaus
madglicherweise Ruhe- und Therapiezeiten einplanen miissen (Selbstbericht, Kapitel 2.5, S. 30).
Die Hochschule hat dem Antrag ein Konzept zur Chancengleichheit beigefligt (Anlage 12). Der
Nachteilsausgleich ist verbindlich in der Prufungsordnung verankert (8 4 PO, Anlage 1.2). Des
Weiteren verflgt die Hochschule Uber eine psychosoziale Beratungsstelle und istim Rahmen des
neuen Gleichstellungskonzepts 2022 bestrebt, den Anteil weiblicher Studierender in den (infor-
mations-)technischen Studiengangen und unter den Promovierenden sowie bei den Professuren
im Fachbereich Informatik & Technik zu erhéhen (Selbstbericht, Kapitel 2.5, S. 32). Im Rahmen
der digital gefuhrten Gesprache wurde Uberdies das Thema geschlechtersensible Sprache de-
battiert, welches bisher an der Hochschule noch kein gro3es Momentum aufgenommen hat. Die
Studierendenvertretungen sahen ihrerseits hierfir auch keinerlei gesteigerten Bedarf, die Hoch-
schulleitung verwies auf das Konzept vom Februar 2022, welches nun auch die Verwendung
einer geschlechtergerechten Sprache starker fokussiert. Die (binare) Geschlechterverteilung der

Lehrenden ist aus der Lehrkapazitat (Anlage 8.1) ersichtlich.
Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf (alle Studiengange)

Die Hochschule verfugt Uber verbindliche Konzepte zur Herstellung und Wahrung von Chancen-
gleichheit und Geschlechtergerechtigkeit. Es ist sehr zu begrii3en, dass der Nachteilsausgleich
in der Prufungsordnung geregelt und nicht auf physische oder psycho-soziale Einschrankungen
beschréankt ist. Die Berufungsverfahren sind grundsatzlich so gestaltet, dass sie geschlechterge-
rechte Berufungsverfahren gemaR § 26 Abs. 2, NHG ermdglichen (vgl. hierzu auch die Ausfiih-
rungen in Kapitel 2.2.2.3 dieses Berichts). Die Gutachtenden begrif3en und bestéarken die Hoch-
schule in ihren Bestrebungen, verstarkt auf die Verwendung einer geschlechtergerechten Spra-
che zu achten und so auch im Sprachgebrauch nicht zu diskriminieren. Des Weiteren begrif3en
die Gutachtenden die Bemuhungen, den Anteil weiblicher Promovierender und Dozierender in
den (informations-)technischen Studiengangen zu erhéhen, zu denen auch die Studiengange des
Biindels gehoren. Hierzu sei anzumerken, dass der Anteil als weiblich angegebener Lehrender
steigerungsfahig, aber insgesamt dem Bundesdurchschnitt entspricht. Die Gutachtenden kom-
men daher zu dem Schluss, dass das Kriterium insgesamt als erfullt zu betrachten ist.

Entscheidungsvorschlag (alle Studiengange)

Erfallt.
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2.2.6 Sonderregelungen fur Joint-Degree-Programme (8 16 MRVO) (Wenn einschlagig)
a) Studiengangsuibergreifende Aspekte

Nicht einschlagig.

2.2.7 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (819 MRVO) (Wenn ein-
schlagig)

a) Studiengangsubergreifende Aspekte

Nicht einschlagig.

2.2.8 Hochschulische Kooperationen (8 20 MRVO)
a) Studiengangsubergreifende Aspekte
b) Studiengangsspezifische Bewertung

Studiengang 01: Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Studiengang 02: Wirtschaftsinformatik
(B.Sc.), Studiengang 03: Wirtschaftsingenieurwesen (B.Eng.)

Sachstand

Nicht einschlagig.

Studiengang 04: General Management (MBA)
Sachstand

Im Falle des Masterstudiengangs ,General Management* liegt eine hochschulische Kooperation
im Sinne von 8§ 20 in der kooptierten Durchfiihrung des Moduls MBAO4 ,Strategic Management
and International Business” vor. Die Hochschule Weserbergland fuhrt dieses Modul in Koopera-
tion mit der Pfeiffer University (USA) durch. Die Hochschule hat dem Antrag hierzu einen Koope-
rationsvertrag angefigt (Anlage 14.2). Der beiliegende Vertrag beschreibt Art und Umfang der
Kooperation dahingehend, dass die Pfeiffer University ein speziell auf die Bedurfnisse der HSW
zugeschnittenes Modulangebot schafft. Die Personalauswahl in besagtem Modul liegt dabei bei
Vertreter*innen der Hochschule Weserbergland. Die bzw. der Modulverantwortliche der HSW be-
gleitet das Modul vor Ort in den USA und fungiert ebenfalls als Prifer*in. Die in diesem Modul
erlangten ECTS-Leistungspunkte werden formal durch die HSW und nicht durch die Pfeiffer Uni-
versity vergeben. Das Modul unterliegt den reguléren Evaluationen der Hochschule. Die HSW ist

einzig gradverleihend und gesamtverantwortlich. 8§ 20 Abs. 2—-3 sind nicht einschlagig.
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Bewertung: Starken und Entwicklungsbedarf

Die hochschulische Kooperation ist verbindlich und klar vertraglich geregelt. Die HSW tragt als
gradverleihende Hochschule die Gesamtverantwortung. Art und Umfang der Kooperation und die
zugrunde liegenden Vereinbarungen sind somit dokumentiert. Die HSW gewéhrleistet die Um-
setzung des Studienkonzepts und die Qualitatssicherung. Es ist sehr zu begrif3en, dass die
Hochschule auRerdem auch die Prifer*innen stellt und somit ein niedrigschwelliges Angebot zur
studentischen Mobilitéat in einem berufsbegleitenden Masterstudiengang geschaffen hat. Die Gut-
achtenden kommen daher zu dem Schluss, dass die vorliegende Kooperation zu begrtif3en ist

und die Vorgaben vollumfanglich erfullt.
Entscheidungsvorschlag

Erfullt.

2.2.9 Besondere Kriterien fir Bachelorausbildungsgéange an Berufsakademien (821

MRVO)

a) Studiengangsuiubergreifende Aspekte

Nicht einschlagig.
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3 Begutachtungsverfahren

3.1 Allgemeine Hinweise

3.2 Rechtliche Grundlagen

Akkreditierungsstaatsvertrag

Musterrechtsverordnung / Landesrechtsverordnung

3.3 Gutachtergruppe

a) Hochschullehrerinnen / Hochschullehrer

Frau Professorin Dr.'in Vera G. Meister, TH Brandenburg
Herr Prof. Dr. Reinhard Behrens, HS Nordhausen
Herr Prof. Dr. Tim Gruchmann, FH WestkUiste

b) Vertreterin / Vertreter der Berufspraxis

Herr Dipl.-Wirtsch.-Ing. Gerald Pérschmann, Geschaftsfiihrender Vorstand Zukunftsalli-
anz Maschinenbau e. V.

Studierende / Studierender

Herr Luca Bielich, Studierender im dualen Studiengang Betriebswirtschaftslehre (B.A.),
HS Emden/Leer

Wenn angezeigt:

Zusatzliche Gutachterinnen und Gutachter fur reglementierte Studiengange (8 25 Abs. 1
Satz 3 und 4 MRVO): Nicht einschlagig.

Zusétzliche externen Expertinnen oder Experten mit beratender Funktion (8 35 Abs. 2
MRVO): Nicht einschlagig.
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4  Datenblatt

4.1 Daten zum Studiengang

Studiengang 01: Betriebswirtschaftslehre (B.A.)

Erf; g "Abschli q iote"? und "Studierende nach Geschlecht” STIFTUNG
Studiengang: BWL L] lI
Angaben fir den Zeitraum der vergangenen Akkredinerungz' in Zahlen (Spalten 4, 7, 10 und 13 in Prozent-Angaben) Akkredltlerungsrat
Studienanfangerinnen mit A in RSZ ader ller mit | Absol I InRSZ +1 mit | Absol I inRSZ +2 mit
g Studienbeginn in Semester X Studienbeginn in Semester X Studienbeginn in Semester X Studienbeginn in Semester X Prozenteat:
ne Kohorten davon Frauen : davon Frauen davon Frauen i davon Frauen d.
absolut % absolut % absolut L] e absolut % Absolventen
(1) 2) (3) ) (5) (6) {7 (8) (8) (10) (11) (12) (13) pre G
8§ 2022
WS 2021/2022 33 8 24%
88 2021
(WS 2020/2021 ar 16 43%
8§58 2020
(WS 20192020 47 16 34% 43 15 35% 43 15 35% 43 15 35% 91%|
55 2019"
WS 2018/2019 38 17 45% 34 15 44% 34 15 44% 35 16 46% 92%|
55 2018
(WS 2017/2018 40 24 B0% 37 22 58% 7 2 58% 7 22 58%, 93%
88 2017
(WS 2016/2017 47 17 36% 41 16 39% 43 16 37% 43 16 37% 91%
55 2016
WS 2015/2016 43 22 51% 37 20 54% 37 20 54% a7 20 54% B6%
insgesamt 285 120 42% 152 88 6% 104 88 45%, 195 89 46%)
" Geban Sie e der gultigen ein, die in Spalte 1 sind
. mit Studienbeginn im X" geteilt durch "Studienanfénger mit Studienbeginn im Semester X", dh. filr jedes Semester; hier beisgh von den inRSZ+

Y Das gilt auch fiir bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengange.

diese Spalte istin die Tabelle Abschlussquote (friher Erfolgsquote) von ELIAS zu dbertragen (als Prozentsatz) vgl. MRVO-Erlduterung Seite 4

Erfassung "Notenverteilung”

Studiengang: Betriebswirtschaftslehre (BWL) dual
Notenspiegel der Abschlussnoten des Studiengangs (Kohortenbezogen)

Angaben fir den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung® in Zahlen fir das jeweilige Semester

™ . Mangelhaft/ semesterbe-
Sehr gut Gut Befriedigend | Ausreichend # zogene
Abschlusssemester Ungentgend Kohorte
£15 >15<25 >25<35 >35<4 >4
() 2) 3 (4) (5) (6)
SS 2022 11 31 1 0 0 WS 2019/20
WS 2021/2022
SS 2021 8 26 1 0 1 WS 2018/19
WS 2020/2021
SS 2020 11 25 1 0 1 WS 2017/18
WS 2019/2020
S5 2019 2] 33 1 0 1 WS 2016/17
WS 2018/2019
SS 2018 5 30 2 0 0 WS 2015/16
WS 2017/2018
SS 2017 6 29 4 0 0 WS 2014/15
WS 2016/2017
[insgesamt 50 174 10 0 3

"' Geben Sie absteigend die Semester der giltigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen
Semesterangaben sind beispielhaft.

2) Das gilt auch fiir bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengénge.
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Erfassung "Studiendauer im Verhéltnis zur Regelstudienzeit (RSZ)"

Studiengang: Betriebswirtschaftslehre (dual) STIFTUNG

Angaben fiir den Zeitraum der vergangenen Akkreditierungm in Zahlen flir das jeweilige Semester Akkre ditierungsrat Il
Abschlissstricati Studiendauer in RSZ | Studiendauer in RSZ| Studiendauer in RSZ| Studiendauerin> | Gesamt (= se;notzs;igbe-

oder schneller + 1 Semester + 2 Semester RSZ + 2 Semester 100%) Kohorie
(1) (2) (3) (4) (5) (6) (7)

58 2022 43 0 0 [1] 43 WS 2019/20

WS 2021/2022 0

S8 2021 34 0 1 0 35 WS 2018/19

WS 2020/2021 0

SS 2020 37 0 0 0 37 WS 2017/18

WS 2019/2020 0

ss 2019" 41 2 0 0 43 WS 2016/17

WS 2018/2019 0

SS 2018 37 0 0 0 37 WS 2015/16

WS 2017/2018 0

S5S 2017 38 0 1 0 39 WS 2014/15

WS 2016/2017 0

SS 2016 60 0 0 0 60 WS 2013/14

WS 2015/2016 0

"' Geben Sie absteigend die Semester der giltigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft.
% Das gilt auch fur bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengange.

Studiengang 02: Wirtschaftsinformatik (B.Sc.)

hlussquote™ und "Studierende nach Geschlecht”

o ) Erfassung "Ab STIFTUNGII
W matik 244
Angaben fir den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung™ in Zahlen (Spalten 4, 7, 10 und 13 in Prozent-Angaben) AkkIEdltlerungSIat
Studienanfiangerinnen mit Innen in RSZ oder ler mit | in RSZ +1 mit INRSZ+2 mit
ginn in X Studienbeginn in Semester X Studienbeginn in Semester X Studienbeginn in Semester X Prozentsatz
Kohorten davon Frauen davon Frauen davon Frausn davon Frauen d.
absolut i absolut % absolut % absolut % Absolventen
(1)) 2 3) (&) (5 (6} {7 18) 9 (10) (1) (12) (13) pralc
SS 2022
WS 2021/2022 BE ] 1%
5SS 2021
WS 202002021 78 16 21%
S5 2020
WS 2018/2020 108 15 14% a1 12 13% 95 12 13%)| 96 13 14% B9%)|
s 2018"
WS 2018/2019 82 15 18% 77 14 18% 78 15 19% 78| 15 19%, 96%|
S5 2018
WS 201772018 w 9 12% 68 k] 13%) 70 9 13% 70| 4 13%| 91%|
S8 2017
WS 2016/2017 65 & k) 57 ] 11% 58 & 10% 58 [ 10%, 91%)|
SS 2016
WS 2015/2016 93 16 17% 78| 14 18% 80 14 18% 82 15 18% BE%|
Insgesamt 58] 83 14%| 372 55] 15% 383 56 15%] 386] 58] 15,03%]
" Geben Sie absteigend die Semester der goltigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 s sind baispi
. mit im " geteilt durch it inn im ¥, d.h. filr jedes hier beispi von den NRSZ+2
* Das git auch fur bereits laufende oder noch nicht akkraditierte Studisngange.
noch nicht endgilltig, da es noch Verdngerungen gibt
diese Spalte ist in die Tabelle Abschlussg (frisher Erfol ) von ELIAS zu dbertragen (als Prozentsatz) vgl. MRVO-Erlauterung Seite 4
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Akkreditierungsbericht: Blindel [Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Wirtschaftsinformatik (B.Sc.), Wirtschaftsingenieurwe-
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Studiengang:

Erfassung "Notenverteilung"
Wirtschaftsinformatik (W1) dual
Notenspiegel der Abschlussnoten des Studiengangs (Kchortenbezogen)

Angaben fur den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung® in Zahlen fur das jeweilige Semester

"' Geben Sie absteigend die Semester der gultigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen

angaben sind

1aft.

2) Das gilt auch fiir bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengange.

Studiengang:

Wirtschaftsinformatik (dual)
Angaben fiir den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung® in Zahlen fir das jeweilige Semester

STIFTUNG
Erfassung "Studiendauer im Verhéltnis zur RegelstudienzeiAkkreditierungsrat

e b Sehr gut Gut Befriedigend | Ausreichend L'}':g;ﬁg:f:d
<15 >15<25 | >25<35 | >35<4 >4
(1) ) @) (4) 5) (6)
SS 2022 21 70 0 0 11 noch nicht endgliltig, da es noch Verlangerungen gibt
WS 2021/2022
SS 2021 14 64 1 0 1
WS 2020/2021
S8 2020 3 51 16 0 3
WS 2019/2020
ss 2019" 5 47 7 0 4
WS 2018/2019
SS 2018 5 61 16 0 4
WS 2017/2018
S8 2017 8 46 12 0 1
WS 2016/2017
Insg t 56 339 52 0 24

7 R Rt Studiendauer in RSZ | Studiendauer in RSZ| Studiendauer in RSZ| Studiendauerin> | Gesamt (= ser;ozs;?];be—
oder schneller + 1 Semester + 2 Semester RSZ + 2 Semester 100%) Kohorte
(1) (2) (3) (4) (5) (6) (7)

SS 2022 91 ? 2 2 91 WS 2019/20
WS 2021/2022 0
SS 2021 77 2 0 0 79 WS 2018/19
WS 2020/2021 0
SS 2020 69 1 0 0 70 WE 2017/18
WS 2019/2020 0
ss 2019" 56 2 1 0 59 WS 2016/17
WS 2018/2019 0
SS 2018 78 2 1 1 a2 WS 2015/16
WS 2017/2018 4]
SS 2017 65 1 0 0 66 WS 2014/15
WS 2016/2017 0
SS 2016 68 0 1 0 69 WS 2013/14
WS 2015/2016 0

" Geben Sie absteigend die Semester der giiltigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft.

Y Das gilt auch fiir bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengénge.

noch nicht endgiiltig, da es noch Verlangerungen gibt
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Studiengang 03: Wirtschaftsingenieurwesen (B.Eng.)

Erfassung “Abschlussquote““ und "Studierende nach Geschlecht"

: i _‘STIFTUNG II
Angaben fur den Zeitraum der vergangenen Akkladitierungz‘ in Zahlen (Spalten 4, 7, 10 und 13 in Prozent-Angaben) Akkredltlerungsrat
ifangerinnen mit | in RSZ odar ler mit | A in REZ + 1 mit inRSZ+2 mit
g inn in X Studienbeginn in Semester X Studienbeginn in Semester X Studienbeginn in Semester X Prozentsatz
ne Kohorten davon Frauen davon Frauen davon Frauen davon Frauen d.
absolut k) absolut % absolut % absolut % Absolventen
(&)} (2) (3) 4 (5) &) (7 (8) (1] {10 (1) (12) {13) pro IG
55 2022 0 1]
(WS 2021/2022 11 1 9% 0
58 2021 1] 0
WS 20202021 10 5 50%| 0
S5 2020 0 [i]
(WS 2019/2020 13 3 23%| 13 3 23%) 13 3 23% 13 3 23% 100%
55 201g" 0 0
(WS 2018/2019 8 3 38% T 3 43%) 7 3 43% 7 3 43% 88%
55 2018 0 [i]
WS 2017/2018 17 2 12%) 11 2 18%| 12 17% 12 2 17% 71%
855 2017 1] 0
(WS 2016/2017 7 3 43% 7 3 43% 7 3 43% 7 3 43% 100%
55 2016 0 1]
(WS 2015/2016 17 5 29% 14 29%| 14 4 29% 14 4 29% 82%
Insgesamt 83 | 2%, 52] 15 70% 53 5 8% 55 15 28,30%
" Geben Sie die der gultigen &in, die in Spalte 1 eil sind beispi
" mi; i i irr; i geheill.dun:h 'Stu:lienan[angarlmit Studienbeginn im Semester X", d.h. fir jedes Semester; hier beisph von den inRSZ +
* Das gilt auch fiir bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengénge.
diese Spalte ist in die Tabelle Abschlussquote (friiher Erfolgsquote) von ELIAS zu Ubertragen (als Prozentsatz) vgl. MRVO-Erlduterung Seite 4
Erfassung "Notenverteilung”
Studiengang: Wirtschaftsingenieurwesen (Wing) dual
MNotenspiegel der Abschlussnoten des Studiengangs (Kehortenbezogen)
Angaben fir den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung® in Zahlen fir das jeweilige Semester
semesterbe-
Sehr gut Gut Befriedigend | Ausreichend Mangg_l et zogene
Abschlusssemester Ungeniigend
Kohorte
£1,56 >15<25 >25=<35 »>35<4 > 4
() 2) (3) (4) (5) (6)
SS 2022 3 8 2 0 0 WS 2019/20
WS 20212022
SS 2021 1 5] 0 0 0 WS 201818
WS 2020/2021
SS 2020 2 7 3 0 2 WS 201718
WS 2019/2020
SS 2019" 0 6 1 0 0 WS 2016/17
WS 2018/2019
SS 2018 0 13 1 0 0 WS 2015/16
WS 2017/2018
SS 2017 1 10 5] 0 3 WS 2014/15
WS 2016/2017
Insgesamt 7 50 13 0 5

"' Geben Sie absteigend die Semester der giiltigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen
Semesterangaben sind beispielhaft.

2) Das gilt auch fir bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengéange.
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Akkreditierungsbericht: Blindel [Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Wirtschaftsinformatik (B.Sc.), Wirtschaftsingenieurwe-
sen (B.Eng.), General Management (MBA)]

STIFTUNG
Erfassung "Studiendauer im Verhiltnis zur RegelstudienzeiAkkreditierungsrat Il
Studiengang: Wirtschaftsingenieurwesen (dual)
Angaben fiir den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung? in Zahlen fur das jeweilige Semester

o R, B Studiendauer in RSZ | Studiendauer in RSZ| Studiendauer in RSZ| Studiendauerin > | Gesamt (= ser;ces;ﬁgbe—
oder schneller + 1 Semester + 2 Semester RSZ + 2 Semester 100%) Koao o
(1) (2) (3) 4) (5) (6) {7
55 2022 13 0 0 0 13 WS 2019/20
WS 2021/2022 0
SS 2021 7 0 0 0 7 WS 2018/19
WS 2020/2021 0
55 2020 11 1 0 0 12 WS 2017/18
WS 2019/2020 0
ss 2019" 7 0 0 0 7 WS 2016/17
WS 2018/2019 0
SS 2018 14 0 0 0 14 WS 2015/16
WS 2017/2018 0
S8 2017 16 1 0 0 17 WS 2014/15
WS 2016/2017 0
5SS 2016 16 1 0 0 17 WS 2013/14
WS 2015/2016 0
"' Geben Sie absteigend die Semester der giltigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft.
* Das gilt auch far bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengange.
Studiengang 04: General Management (MBA)
Erfassung "Abschlussquote“z' und "Studierende nach Geschlecht” STIFTUNG
Studiengang: General Management PR II
Angaben fir den Zeitraum der vergangenen .m:lcnaditimung:n in Zahlen (Spalten 4, 7, 10 und 13 In Prozent-Angaben) AkkIEdltlerungsrat
Swdienanfangerinnen mit Absol in RSZ oder ler mit | A | inRSZ + 1 mit | Absal { InRSZ +2 mit
rh Studienb in X Studienbeginn in Semester X Stwdienbeginn in Semester X Studienbeginn in Semester X Prozentsatz
ne Kohorten davon Frauen davon Frauen ) davon Frauen ) davon Frauen d.
absalut Y b absolut % absolut % absolut % Absolventen
() (2) (3) (4) (5) (8) [} (8) (9) (10) (1) (12) (13) proiG
58 2022
(WS 2021/2022 13 -] 62%
55 2021
(WS 202002021 14 1 7%
55 2020
(WS 2018/2020 16 ] 38% 14 5 36% 14 5| 36% 16 6 37,50% 100%,
55 2019" 0 0
(WS 2018/2019 9 3 33% ] 2 33% 9 3 33% 9 3 33.33% 100%,
552018 0 0
(WS 2017/2018 19 ) 16% 18 3 16% 19 3| 16% 18 3 15.79% 100%,
552017 0 0
(WS 2016/2017 12 4 33% 12 4 33% 12 4 33% 12 4 33.33% 100%
S52016 0 0
(WS 2015/2016 18 5 28% 14 4 29% 17 5 29% i 5 29.41% 94%|
Insgesamt 101 30 30%) 68 19 28% 71 20 28% 73 21 2B8.77%
" Gaben Sie die der galtigen it eir_|.die in Spalte 1 i sind beispi
P mit Studienbeginn im X" gateilt durch "Studi ’mit Studienbeginn im ¥, dh. fir jedes hier beisgi van den in RSZ+

4 Das gilt auch fir bersits laufende oder noch nicht akkreditierts Studiengénge.

noch nicht endgiltig, da es noch Verlingerungen gibt
diese Spalte istin die Tabelle Abschlussquote (friher Erfolgsquote) von ELIAS zu Gbertragen (als Prozentsatz) vgl. MRVO-Erlauterung Seite 4
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Akkreditierungsbericht: Blindel [Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Wirtschaftsinformatik (B.Sc.), Wirtschaftsingenieurwe-
sen (B.Eng.), General Management (MBA)]

Studiengang:

Erfassung "Notenverteilung”

General Management
Notenspiegel der Abschlussnoten des Studiengangs (Kohortenbezogen)

Angaben fiir den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung® in Zahlen fiir das jeweilige Semester

2 . Mangelhaft/ semesterbe-
Sehr gut Gut Befriedigend | Ausreichend i zogene
Abschlusssemester Ungeniigend Kohorte
<156 =156<25 =25<35 =>35<4 >4
(1) 2) 3) @) (5) (6)
5SS 2022
WS 2021/2022 8 6 0 0 0 WS 2019/20
S5 2021
WS 2020/2021 7 2 0 0 0 WS 2018/M189
55 2020
WS 2019/2020 5 14 0 0 0 WS 201718
S5 2019
WS 2018/2019 4 8 0 0 0 WS 201617
55 2018
WS 2017/2018 8 8 1 0 0 WS 2015/16
S5 2017
WS 2016/2017 2 5 0 0 0 WS 2014/15
SS 20186
Insgesamt 34 43 1 0 0
"' Geben Sie absteigend die Semester der galtigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen
Semesterangaben sind beispielhaft.
2) Das gilt auch fir bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengange.
noch nicht endgiltig, da es noch Verlangerungen gibt
STIFTUNG

Erfassung "Studiendauer im Verhilitnis zur RegelstudienzeiAkkreditierungsrat
General Management (Master)

Studiengang:

Angaben fur den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung™ in Zahlen fir das jeweilige Semester

T II———— Studiendauer in RSZ | Studiendauer in RSZ| Studiendauer in RSZ| Studiendauer in > | Gesamt (= serzr:;f;:!be—
oder schneller + 1 Semester + 2 Semester RSZ + 2 Semester 100%) Kohorte
(1) 2) 3) (4) (5) (6)

S8 2022
WS 2021/2022 14 [1] 2 0 16 WS 2019/20
SS 2021
WS 2020/2021 9 0 0 0 9 WS 2018/19
SS 2020
WS 2019/2020 19 0 0 0 19 WS 2017/18
ss 2019"
WS 2018/2019 12 0 0 0 12 WS 2016/17
552018
WS 2017/2018 14 3 0 0 17 WS 2015/16
SS 2017
WS 2016/2017 5 2 0 0 7 WS 2014/15
SS 2016
WS 2015/2016 7 2 0 0 9 WS 2013/14

" Geben Sie absteigend die Semester der giltigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft

Y Das gilt auch fir bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengange.
noch nicht endgtiltig, da es noch Verlangerungen gibt
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Akkreditierungsbericht: Blindel [Betriebswirtschaftslehre (B.A.), Wirtschaftsinformatik (B.Sc.), Wirtschaftsingenieurwe-

sen (B.Eng.), General Management (MBA)]

4.2 Daten zur Akkreditierung

Vertragsschluss Hochschule — Agentur:

01.03.2022

Eingang der Selbstdokumentation:

30.08.2022

Zeitpunkt der Begehung:

11. und 12.10.2022

Personengruppen, mit denen Gesprache gefihrt
worden sind:

Hochschulleitung, Studierende, Programmver-
antwortliche und Lehrende, Vertreter*innen der
Praxisunternehmen

An raumlicher und séchlicher Ausstattung wurde
besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt):

Aufgrund der anhaltenden Pandemiesituation
wurde die Raum- und Sachausstattung auf Ak-
tenlage zuziglich einer Fotodokumentation ge-
pruft. Teile des Gremiums der Gutachtenden
waren auch an vorangehenden Akkreditierun-
gen beteiligt und kannten die Raumlichkeiten
bereits.

Studiengang 01, 02

Erstakkreditiert am: 29.06.2004
Begutachtung durch Agentur: ZEvA

Von 01.08.2004 bis 31.07.2009

Re-akkreditiert (1): 14.07.2009
Begutachtung durch Agentur: ZEvA

Von 01.08.2009 bis 31.07.2016

Re-akkreditiert (2): 10.05.2016
Begutachtung durch Agentur: ZEvA

Von 01.08.2016 bis 31.07.2023
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sen (B.Eng.), General Management (MBA)]

Studiengang 03

Erstakkreditiert am: 09.03.2011
Begutachtung durch Agentur: ZEVA

Von 01.08.2011 bis 31.07.2016

Re-akkreditiert (1): 10.05.2016
Begutachtung durch Agentur: ZEvA

Von 01.08.2016 bis 31.07.2023

Studiengang 04

Erstakkreditiert am: 09.03.2011
Begutachtung durch Agentur: ZEVA

Von 01.09.2011 bis 31.08.2016

Re-akkreditiert (1): 10.05.2016
Begutachtung durch Agentur: ZEVA

Von 01.09.2016 bis 31.08.2023
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5 Glossar

Akkreditierungsbericht Der Akkreditierungsbericht besteht aus dem von der Agentur
erstellten Prufbericht (zur Erflllung der formalen Kriterien) und
dem von dem Gutachtergremium erstellten Gutachten (zur Er-
fullung der fachlich-inhaltlichen Kriterien).

Akkreditierungsverfahren Das gesamte Verfahren von der Antragstellung der Hoch-
schule bei der Agentur bis zur Entscheidung durch den Akkre-
ditierungsrat (Begutachtungsverfahren + Antragsverfahren)

Antragsverfahren Verfahren von der Antragstellung der Hochschule beim Akkre-
ditierungsrat bis zur Beschlussfassung durch den Akkreditie-
rungsrat

Begutachtungsverfahren Verfahren von der Antragstellung der Hochschule bei einer
Agentur bis zur Erstellung des fertigen Akkreditierungsberichts

Gutachten Das Gutachten wird von der Gutachtergruppe erstellt und be-
wertet die Erfullung der fachlich-inhaltlichen Kriterien

Internes Akkreditierungsverfahren Hochschulinternes Verfahren, in dem die Erfiillung der forma-
len und fachlich-inhaltlichen Kriterien auf Studiengangsebene
durch eine systemakkreditierte Hochschule Gberprft wird.

MRVO Musterrechtsverordnung

Prufbericht Der Prufbericht wird von der Agentur erstellt und bewertet die
Erfullung der formalen Kriterien

Reakkreditierung Erneute Akkreditierung, die auf eine vorangegangene Erst- o-
der Reakkreditierung folgt.

StAKkkrStV Studienakkreditierungsstaatsvertrag
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Anhang

§ 3 Studienstruktur und Studiendauer

(1) Yim System gestufter Studiengénge ist der Bachelorabschluss der erste berufsqualifizierende
Regelabschluss eines Hochschulstudiums; der Masterabschluss stellt einen weiteren berufsqua-
lifizierenden Hochschulabschluss dar. ?Grundstéandige Studiengange, die unmittelbar zu einem
Masterabschluss fiihren, sind mit Ausnahme der in Absatz 3 genannten Studiengénge ausge-
schlossen.

(2) 'Die Regelstudienzeiten fur ein Vollzeitstudium betragen sechs, sieben oder acht Semester
bei den Bachelorstudiengéngen und vier, drei oder zwei Semester bei den Masterstudiengangen.
2Im Bachelorstudium betragt die Regelstudienzeit im Vollzeitstudium mindestens drei Jahre. Bei
konsekutiven Studiengéngen betragt die Gesamtregelstudienzeit im Vollzeitstudium funf Jahre
(zehn Semester). “Wenn das Landesrecht dies vorsieht, sind kiirzere und langere Regelstudien-
zeiten bei entsprechender studienorganisatorischer Gestaltung ausnahmsweise mdglich, um den
Studierenden eine individuelle Lernbiografie, insbesondere durch Teilzeit-, Fern-, berufsbeglei-
tendes oder duales Studium sowie berufspraktische Semester, zu erméglichen. >Abweichend von
Satz 3 kdnnen in den kinstlerischen Kernfachern an Kunst- und Musikhochschulen nach néherer
Bestimmung des Landesrechts konsekutive Bachelor- und Masterstudiengange auch mit einer
Gesamtregelstudienzeit von sechs Jahren eingerichtet werden.

(3) Theologische Studiengénge, die fur das Pfarramt, das Priesteramt und den Beruf der Pasto-
ralreferentin oder des Pastoralreferenten qualifizieren (,Theologisches Vollstudium*), missen
nicht gestuft sein und kdnnen eine Regelstudienzeit von zehn Semestern aufweisen.

Zuriick zum Prifbericht

§ 4 Studiengangsprofile

(1) *Masterstudiengange konnen in ,anwendungsorientierte und ,forschungsorientierte* unter-
schieden werden. 2Masterstudiengange an Kunst- und Musikhochschulen kénnen ein besonde-
res kunstlerisches Profil haben. 3Masterstudiengange, in denen die Bildungsvoraussetzungen fir
ein Lehramt vermittelt werden, haben ein besonderes lehramtsbezogenes Profil. “Das jeweilige
Profil ist in der Akkreditierung festzustellen.

(2) *Bei der Einrichtung eines Masterstudiengangs ist festzulegen, ob er konsekutiv oder weiter-
bildend ist. 2Weiterbildende Masterstudiengange entsprechen in den Vorgaben zur Regelstudi-
enzeit und zur Abschlussarbeit den konsekutiven Masterstudiengangen und fihren zu dem glei-
chen Qualifikationsniveau und zu denselben Berechtigungen.

(3) Bachelor- und Masterstudiengdnge sehen eine Abschlussarbeit vor, mit der die Fahigkeit
nachgewiesen wird, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem jeweiligen Fach
selbstandig nach wissenschaftlichen bzw. kiinstlerischen Methoden zu bearbeiten.

Zurlick zum Prifbericht
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§ 5 Zugangsvoraussetzungen und Ubergange zwischen Studienangeboten

(1) *Zugangsvoraussetzung fir einen Masterstudiengang ist ein erster berufsqualifizierender
Hochschulabschluss. ?Bei weiterbildenden und kinstlerischen Masterstudiengangen kann der
berufsqualifizierende Hochschulabschluss durch eine Eingangspriufung ersetzt werden, sofern
Landesrecht dies vorsieht. *Weiterbildende Masterstudiengange setzen qualifizierte berufsprak-
tische Erfahrung von in der Regel nicht unter einem Jahr voraus.

(2) *Als Zugangsvoraussetzung fir kinstlerische Masterstudiengange ist die hierfir erforderliche
besondere kiinstlerische Eignung nachzuweisen. ?Beim Zugang zu weiterbildenden kunstleri-
schen Masterstudiengéngen kénnen auch berufspraktische Téatigkeiten, die wahrend des Studi-
ums abgeleistet werden, berlcksichtigt werden, sofern Landesrecht dies erméglicht. Das Erfor-
dernis berufspraktischer Erfahrung gilt nicht an Kunsthochschulen fur solche Studien, die einer
Vertiefung freikiinstlerischer Fahigkeiten dienen, sofern landesrechtliche Regelungen dies vorse-
hen.

(3) Fur den Zugang zu Masterstudiengéngen kdénnen weitere Voraussetzungen entsprechend
Landesrecht vorgesehen werden.

Zurlick zum Prufbericht

8 6 Abschlisse und Abschlussbezeichnungen

(1) *Nach einem erfolgreich abgeschlossenen Bachelor- oder Masterstudiengang wird jeweils nur
ein Grad, der Bachelor- oder Mastergrad, verliehen, es sei denn, es handelt sich um einen Mul-
tiple-Degree-Abschluss. 2Dabei findet keine Differenzierung der Abschlussgrade nach der Dauer
der Regelstudienzeit statt.

(2) *Fur Bachelor- und konsekutive Mastergrade sind folgende Bezeichnungen zu verwenden:

1. Bachelor of Arts (B.A.) und Master of Arts (M.A.) in den Fachergruppen Sprach- und Kulturwis-
senschaften, Sport, Sportwissenschaft, Sozialwissenschaften, Kunstwissenschaft, Darstellende
Kunst und bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung in der Fachergruppe Wirtschaftswissen-
schaften sowie in kinstlerisch angewandten Studiengéngen,

2. Bachelor of Science (B.Sc.) und Master of Science (M.Sc.) in den Fachergruppen Mathematik,
Naturwissenschaften, Medizin, Agrar-, Forst- und Ernédhrungswissenschaften, in den Fachergrup-
pen Ingenieurwissenschaften und Wirtschaftswissenschaften bei entsprechender inhaltlicher
Ausrichtung,

3. Bachelor of Engineering (B.Eng.) und Master of Engineering (M.Eng.) in der Fachergruppe
Ingenieurwissenschaften bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung,

4. Bachelor of Laws (LL.B.) und Master of Laws (LL.M.) in der Fachergruppe Rechtswissenschaf-
ten,

5. Bachelor of Fine Arts (B.F.A.) und Master of Fine Arts (M.F.A.) in der Fachergruppe Freie
Kunst,

6. Bachelor of Music (B.Mus.) und Master of Music (M.Mus.) in der Fachergruppe Musik,

7. Bachelor of Education (B.Ed.) und Master of Education (M.Ed.) fur Studiengange, in denen
die Bildungsvoraussetzungen fir ein Lehramt vermittelt werden. 2Fir einen polyvalenten
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Studiengang kann entsprechend dem inhaltlichen Schwerpunkt des Studiengangs eine Bezeich-
nung nach den Nummern 1 bis 7 vorgesehen werden.

2Fachliche Zusatze zu den Abschlussbezeichnungen und gemischtsprachige Abschlussbezeich-
nungen sind ausgeschlossen. *Bachelorgrade mit dem Zusatz ,honours* (,B.A. hon.“) sind aus-
geschlossen. “Bei interdisziplinaren und Kombinationsstudiengéngen richtet sich die Abschluss-
bezeichnung nach demjenigen Fachgebiet, dessen Bedeutung im Studiengang Uberwiegt. °Fur
Weiterbildungsstudiengange dirfen auch Mastergrade verwendet werden, die von den vorge-
nannten Bezeichnungen abweichen. éFur theologische Studiengange, die fur das Pfarramt, das
Priesteramt und den Beruf der Pastoralreferentin oder des Pastoralreferenten qualifizieren (,The-
ologisches Vollstudium®), kénnen auch abweichende Bezeichnungen verwendet werden.

(3) In den Abschlussdokumenten darf an geeigneter Stelle verdeutlicht werden, dass das Quali-
fikationsniveau des Bachelorabschlusses einem Diplomabschluss an Fachhochulen bzw. das
Qualifikationsniveau eines Masterabschlusses einem Diplomabschluss an Universitaten oder
gleichgestellten Hochschulen entspricht.

(4) Auskunft Uber das dem Abschluss zugrundeliegende Studium im Einzelnen erteilt das Dip-
loma Supplement, das Bestandteil jedes Abschlusszeugnisses ist.

Zuriick zum Prifbericht

§ 7 Modularisierung

(1) Die Studiengange sind in Studieneinheiten (Module) zu gliedern, die durch die Zusammen-
fassung von Studieninhalten thematisch und zeitlich abgegrenzt sind. ?Die Inhalte eines Moduls
sind so zu bemessen, dass sie in der Regel innerhalb von maximal zwei aufeinander folgenden
Semestern vermittelt werden kénnen; in besonders begriindeten Ausnahmeféllen kann sich ein
Modul auch Gber mehr als zwei Semester erstrecken. 3Fur das kiinstlerische Kernfach im Ba-
chelorstudium sind mindestens zwei Module verpflichtend, die etwa zwei Drittel der Arbeitszeit in
Anspruch nehmen kénnen.

(2) 'Die Beschreibung eines Moduls soll mindestens enthalten:
1. Inhalte und Qualifikationsziele des Moduls,

2. Lehr- und Lernformen,

3. Voraussetzungen fur die Teilnahme,

4. Verwendbarkeit des Moduls,

5. Voraussetzungen fir die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten entsprechend dem European
Credit Transfer System (ECTS-Leistungspunkte),

6. ECTS-Leistungspunkte und Benotung,
7. Haufigkeit des Angebots des Moduls,
8. Arbeitsaufwand und

9. Dauer des Moduls.
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(3) *Unter den Voraussetzungen fir die Teilnahme sind die Kenntnisse, Fahigkeiten und Fertig-
keiten fir eine erfolgreiche Teilnahme und Hinweise fir die geeignete Vorbereitung durch die
Studierenden zu benennen. 2lm Rahmen der Verwendbarkeit des Moduls ist darzustellen, wel-
cher Zusammenhang mit anderen Modulen desselben Studiengangs besteht und inwieweit es
zum Einsatz in anderen Studiengangen geeignet ist. *Bei den Voraussetzungen fir die Vergabe
von ECTS-Leistungspunkten ist anzugeben, wie ein Modul erfolgreich absolviert werden kann
(Prufungsart, -umfang, -dauer).

Zurlick zum Prufbericht

§ 8 Leistungspunktesystem

(1) YJedem Modul ist in Abhangigkeit vom Arbeitsaufwand fir die Studierenden eine bestimmte
Anzahl von ECTS-Leistungspunkten zuzuordnen. 2Je Semester sind in der Regel 30 Leistungs-
punkte zu Grunde zu legen. 3Ein Leistungspunkt entspricht einer Gesamtarbeitsleistung der Stu-
dierenden im Prasenz- und Selbststudium von 25 bis hochstens 30 Zeitstunden. “Fir ein Modul
werden ECTS-Leistungspunkte gewahrt, wenn die in der Prufungsordnung vorgesehenen Leis-
tungen nachgewiesen werden. °Die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten setzt nicht zwingend
eine Priufung, sondern den erfolgreichen Abschluss des jeweiligen Moduls voraus.

(2) *Fur den Bachelorabschluss sind nicht weniger als 180 ECTS-Leistungspunkte nachzuwei-
sen. 2FUr den Masterabschluss werden unter Einbeziehung des vorangehenden Studiums bis
zum ersten berufsqualifizierenden Abschluss 300 ECTS-Leistungspunkte bendtigt. *Davon kann
bei entsprechender Qualifikation der Studierenden im Einzelfall abgewichen werden, auch wenn
nach Abschluss eines Masterstudiengangs 300 ECTS-Leistungspunkte nicht erreicht werden.
“Bei konsekutiven Bachelor- und Masterstudiengangen in den kinstlerischen Kernfachern an
Kunst- und Musikhochschulen mit einer Gesamtregelstudienzeit von sechs Jahren wird das Mas-
terniveau mit 360 ECTS-Leistungspunkten erreicht.

(3) Der Bearbeitungsumfang betragt fur die Bachelorarbeit 6 bis 12 ECTS-Leistungspunkte und
fur die Masterarbeit 15 bis 30 ECTS-Leistungspunkte. 2In Studiengéangen der Freien Kunst kann
in begriindeten Ausnahmefallen der Bearbeitungsumfang fur die Bachelorarbeit bis zu 20 ECTS-
Leistungspunkte und fur die Masterarbeit bis zu 40 ECTS-Leistungspunkte betragen.

(4) YIn begrindeten Ausnahmefallen konnen fur Studiengéange mit besonderen studienorganisa-
torischen MalRnahmen bis zu 75 ECTS-Leistungspunkte pro Studienjahr zugrunde gelegt werden.
2Dabei ist die Arbeitsbelastung eines ECTS-Leistungspunktes mit 30 Stunden bemessen. *Be-
sondere studienorganisatorische Malinahmen kdnnen insbesondere Lernumfeld und Betreuung,
Studienstruktur, Studienplanung und Mal3nahmen zur Sicherung des Lebensunterhalts betreffen.

(5) Bei Lehramtsstudiengangen fir Lehramter der Grundschule oder Primarstufe, fur Gibergrei-
fende Lehramter der Primarstufe und aller oder einzelner Schularten der Sekundarstufe, fir Lehr-
amter fur alle oder einzelne Schularten der Sekundarstufe | sowie fur Sonderpéadagogische Lehr-
amter | kann ein Masterabschluss vergeben werden, wenn nach mindestens 240 an der Hoch-
schule erworbenen ECTS-Leistungspunkten unter Einbeziehung des Vorbereitungsdienstes ins-
gesamt 300 ECTS-Leistungspunkte erreicht sind.
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(6) *An Berufsakademien sind bei einer dreijahrigen Ausbildungsdauer fir den Bachelorabschluss
in der Regel 180 ECTS-Leistungspunkte nachzuweisen. 2Der Umfang der theoriebasierten Aus-
bildungsanteile darf 120 ECTS-Leistungspunkte, der Umfang der praxisbasierten Ausbildungs-
anteile 30 ECTS-Leistungspunkte nicht unterschreiten.

Zuriick zum Prifbericht

Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV Anerkennung und Anrechnung*

Formale Kriterien sind [...] MaRnahmen zur Anerkennung von Leistungen bei einem Hochschul-
oder Studiengangswechsel und von auf3erhochschulisch erbrachten Leistungen.

Zurlick zum Prufbericht

8 9 Besondere Kriterien fir Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen

(1) *Umfang und Art bestehender Kooperationen mit Unternehmen und sonstigen Einrichtungen
sind unter Einbezug nichthochschulischer Lernorte und Studienanteile sowie der Unterrichtsspra-
che(n) vertraglich geregelt und auf der Internetseite der Hochschule beschrieben. 2Bei der An-
wendung von Anrechnungsmodellen im Rahmen von studiengangsbezogenen Kooperationen ist
die inhaltliche Gleichwertigkeit anzurechnender nichthochschulischer Qualifikationen und deren
Aquivalenz gemaR dem angestrebten Qualifikationsniveau nachvollziehbar dargelegt.

(2) Im Fall von studiengangsbezogenen Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen
ist der Mehrwert fur die kiinftigen Studierenden und die gradverleihende Hochschule nachvoll-
Ziehbar dargelegt.

Zurlick zum Prifbericht

§ 10 Sonderregelungen fur Joint-Degree-Programme

(1) Ein Joint-Degree-Programm ist ein gestufter Studiengang, der von einer inlandischen Hoch-
schule gemeinsam mit einer oder mehreren Hochschulen ausléandischer Staaten aus dem Euro-
paischen Hochschulraum koordiniert und angeboten wird, zu einem gemeinsamen Abschluss
fuhrt und folgende weitere Merkmale aufweist:

1. Integriertes Curriculum,

2. Studienanteil an einer oder mehreren auslandischen Hochschulen von in der Regel mindestens
25 Prozent,

3. vertraglich geregelte Zusammenarbeit,
4. abgestimmtes Zugangs- und Priifungswesen und
5. eine gemeinsame Qualitatssicherung.

(2) *Qualifikationen und Studienzeiten werden in Ubereinstimmung mit dem Gesetz zu dem Uber-
einkommen vom 11. April 1997 Uber die Anerkennung von Qualifikationen im Hochschulbereich
in der européaischen Region vom 16. Mai 2007 (BGBI. 2007 11 S. 712, 713) (Lissabon-Konvention)
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anerkannt. ?2Das ECTS wird entsprechend 88 7 und 8 Absatz 1 angewendet und die Verteilung
der Leistungspunkte ist geregelt. 3Fir den Bachelorabschluss sind 180 bis 240 Leistungspunkte
nachzuweisen und fur den Masterabschluss nicht weniger als 60 Leistungspunkte. “Die wesent-
lichen Studieninformationen sind veroffentlicht und fir die Studierenden jederzeit zuganglich.

(3) Wird ein Joint Degree-Programm von einer inlandischen Hochschule gemeinsam mit einer
oder mehreren Hochschulen ausléndischer Staaten koordiniert und angeboten, die nicht dem
Européaischen Hochschulraum angehéren (aul3ereuropaische Kooperationspartner), so finden
auf Antrag der inlandischen Hochschule die Abséatze 1 und 2 entsprechende Anwendung, wenn
sich die aul3ereuropaischen Kooperationspartner in der Kooperationsvereinbarung mit der inléan-
dischen Hochschule zu einer Akkreditierung unter Anwendung der in den Abséatzen 1 und 2 sowie
in den 88 16 Absatz 1 und 33 Absatz 1 geregelten Kriterien und Verfahrensregeln verpflichtet.

Zurlick zum Prufbericht

§ 11 Qualifikationsziele und Abschlussniveau

(1) Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind klar formuliert und tragen
den in Artikel 2 Absatz 3 Nummer 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag genannten Zielen von
Hochschulbildung

e wissenschaftliche oder kinstlerische Befahigung sowie
e Befahigung zu einer qualifizierten Erwerbstatigkeit und
e Persodnlichkeitsentwicklung

nachvollziehbar Rechnung. 2Die Dimension Personlichkeitsbildung umfasst auch die kiinftige zi-
vilgesellschaftliche, politische und kulturelle Rolle der Absolventinnen und Absolventen. Die Stu-
dierenden sollen nach ihrem Abschluss in der Lage sein, gesellschaftliche Prozesse kritisch, re-
flektiert sowie mit Verantwortungsbewusstsein und in demokratischem Gemeinsinn maf3geblich
mitzugestalten.

(2) Die fachlichen und wissenschaftlichen/klnstlerischen Anforderungen umfassen die Aspekte
Wissen und Verstehen (Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und Wissensverstandnis), Ein-
satz, Anwendung und Erzeugung von Wissen/Kunst (Nutzung und Transfer, wissenschaftliche
Innovation), Kommunikation und Kooperation sowie wissenschaftliches/kunstlerisches Selbstver-
standnis / Professionalitat und sind stimmig im Hinblick auf das vermittelte Abschlussniveau.

(3) Bachelorstudiengéange dienen der Vermittlung wissenschaftlicher Grundlagen, Metho-
denkompetenz und berufsfeldbezogener Qualifikationen und stellen eine breite wissenschaftliche
Qualifizierung sicher. 2Konsekutive Masterstudiengéange sind als vertiefende, verbreiternde, fach-
ubergreifende oder fachlich andere Studiengange ausgestaltet. *Weiterbildende Masterstudien-
gange setzen qualifizierte berufspraktische Erfahrung von in der Regel nicht unter einem Jahr
voraus. “Das Studiengangskonzept weiterbildender Masterstudiengénge beriicksichtigt die beruf-
lichen Erfahrungen und knipft zur Erreichung der Qualifikationsziele an diese an. °Bei der Kon-
zeption legt die Hochschule den Zusammenhang von beruflicher Qualifikation und Studienange-
bot sowie die Gleichwertigkeit der Anforderungen zu konsekutiven Masterstudiengdngen dar.
®Kunstlerische Studiengéange fordern die Fahigkeit zur kiinstlerischen Gestaltung und entwickeln
diese fort.
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Zurick zum Gutachten

§ 12 Schlissiges Studiengangskonzept und addquate Umsetzung

§ 12 Abs. 1 Satze 1 bis 3 und Satz 5

(1) *Das Curriculum ist unter Berticksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation und im Hin-
blick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adaquat aufgebaut. 2Die Qualifikationsziele, die
Studiengangsbezeichnung, Abschlussgrad und -bezeichnung und das Modulkonzept sind stim-
mig aufeinander bezogen. ®Das Studiengangskonzept umfasst vielféltige, an die jeweilige Fach-
kultur und das Studienformat angepasste Lehr- und Lernformen sowie gegebenenfalls Praxisan-
teile. °Es bezieht die Studierenden aktiv in die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen ein (stu-
dierendenzentriertes Lehren und Lernen) und eréffnet Freiraume fir ein selbstgestaltetes Stu-
dium.

Zuriick zum Gutachten

8§12 Abs. 1 Satz4

“Es [das Studiengangskonzept] schafft geeignete Rahmenbedingungen zur Férderung der stu-
dentischen Mobilitét, die den Studierenden einen Aufenthalt an anderen Hochschulen ohne Zeit-
verlust ermdglichen.

Zuriick zum Gutachten

8§12 Abs. 2

(2) *Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich und methodisch-didaktisch qualifiziertes
Lehrpersonal umgesetzt. ?Die Verbindung von Forschung und Lehre wird entsprechend dem Pro-
fil der Hochschulart insbesondere durch hauptberuflich téatige Professorinnen und Professoren
sowohl in grundstandigen als auch weiterfihrenden Studiengangen gewahrleistet. *Die Hoch-
schule ergreift geeignete MalRnahmen der Personalauswahl und -qualifizierung.

Zuriick zum Gutachten

§12 Abs. 3

(3) Der Studiengang verfugt dartiber hinaus Uber eine angemessene Ressourcenausstattung
(insbesondere nichtwissenschaftliches Personal, Raum- und Sachausstattung, einschlief3lich IT-
Infrastruktur, Lehr- und Lernmittel).

Zurick zum Gutachten
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8§12 Abs. 4

(4) *Prifungen und Prifungsarten erméglichen eine aussagekraftige Uberprifung der erreichten
Lernergebnisse. 2Sie sind modulbezogen und kompetenzorientiert.

Zuriick zum Gutachten

§ 12 Abs. 5

(5) 'Die Studierbarkeit in der Regelstudienzeit ist gewahrleistet. 2Dies umfasst insbesondere
1. einen planbaren und verlasslichen Studienbetrieb,

2. die weitgehende Uberschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Priifungen,

3. einen plausiblen und der Prifungsbelastung angemessenen durchschnittlichen Arbeitsauf-
wand, wobei die Lernergebnisse eines Moduls so zu bemessen sind, dass sie in der Regel inner-
halb eines Semesters oder eines Jahres erreicht werden kénnen, was in regelmaRigen Erhebun-
gen validiert wird, und

4. eine adaquate und belastungsangemessene Prifungsdichte und -organisation, wobei in der
Regel fir ein Modul nur eine Prifung vorgesehen wird und Module mindestens einen Umfang
von fuinf ECTS-Leistungspunkten aufweisen sollen.

Zuriick zum Gutachten

8§12 Abs. 6

(6) Studiengange mit besonderem Profilanspruch weisen ein in sich geschlossenes Studien-
gangskonzept aus, das die besonderen Charakteristika des Profils angemessen darstellt.

Zuriick zum Gutachten

8 13 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengange

§ 13 Abs. 1

(1) 'Die Aktualitat und Adaquanz der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen ist ge-
wahrleistet. 2Die fachlich-inhaltliche Gestaltung und die methodisch-didaktischen Ansatze des
Curriculums werden kontinuierlich Gberprift und an fachliche und didaktische Weiterentwicklun-
gen angepasst. Dazu erfolgt eine systematische Beriicksichtigung des fachlichen Diskurses auf
nationaler und gegebenenfalls internationaler Ebene.

Zurick zum Gutachten

8§13 Abs. 2und 3

(2) In Studiengéngen, in denen die Bildungsvoraussetzungen fir ein Lehramt vermittelt werden,
sind Grundlage der Akkreditierung sowohl die Bewertung der Bildungswissenschaften und Fach-
wissenschaften sowie deren Didaktik nach landergemeinsamen und landerspezifischen
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fachlichen Anforderungen als auch die landergemeinsamen und landerspezifischen strukturellen
Vorgaben fir die Lehrerausbildung.

(3) Yim Rahmen der Akkreditierung von Lehramtsstudiengéngen ist insbesondere zu priifen, ob

1. ein integratives Studium an Universitaten oder gleichgestellten Hochschulen von mindestens
zwei Fachwissenschaften und von Bildungswissenschaften in der Bachelorphase sowie in der
Masterphase (Ausnahmen sind bei den Fachern Kunst und Musik zuléssig),

2. schulpraktische Studien bereits wahrend des Bachelorstudiums und
3 eine Differenzierung des Studiums und der Abschliisse nach Lehramtern
erfolgt sind. 2Ausnahmen beim Lehramt fur die beruflichen Schulen sind zulassig.

Zuriick zum Gutachten

§ 14 Studienerfolg

!Der Studiengang unterliegt unter Beteiligung von Studierenden und Absolventinnen und Absol-
venten einem kontinuierlichen Monitoring. Auf dieser Grundlage werden MaRnahmen zur Siche-
rung des Studienerfolgs abgeleitet. *Diese werden fortlaufend tberprift und die Ergebnisse fir
die Weiterentwicklung des Studiengangs genutzt. “Die Beteiligten werden tber die Ergebnisse
und die ergriffenen Mal3nahmen unter Beachtung datenschutzrechtlicher Belange informiert.

Zuriick zum Gutachten

8 15 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich

Die Hochschule verfligt Uber Konzepte zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Férderung der
Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebenslagen, die auf der Ebene des Studi-
engangs umgesetzt werden.

Zuriick zum Gutachten

§ 16 Sonderregelungen fur Joint-Degree-Programme

(1) *Far Joint-Degree-Programme finden die Regelungen in § 11 Abséatze 1 und 2, sowie § 12
Absatz 1 Satze 1 bis 3, Absatz 2 Satz 1, Absatze 3 und 4 sowie § 14 entsprechend Anwendung.
2Daneben gilt:

1. Die Zugangsanforderungen und Auswahlverfahren sind der Niveaustufe und der Fachdisziplin,
in der der Studiengang angesiedelt ist, angemessen.

2. Es kann nachgewiesen werden, dass mit dem Studiengang die angestrebten Lernergebnisse
erreicht werden.

3. Soweit einschlagig, sind die Vorgaben der Richtlinie 2005/36/EG vom 07.09.2005 (ABI. L 255
vom 30.9.2005, S. 22-142) Uber die Anerkennung von Berufsqualifikationen, zuletzt geandert
durch die Richtlinie 2013/55/EU vom 17.01.2014 (ABI. L 354 vom 28.12.2013, S. 132-170) be-
ricksichtigt.
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4. Bei der Betreuung, der Gestaltung des Studiengangs und den angewendeten Lehr- und Lern-
formen werden die Vielfalt der Studierenden und ihrer Bedirfnisse respektiert und die spezifi-
schen Anforderungen mobiler Studierender bericksichtigt.

5. Das Qualitditsmanagementsystem der Hochschule gewahrleistet die Umsetzung der vorste-
henden und der in § 17 genannten Mal3gaben.

(2) Wird ein Joint Degree-Programm von einer inlandischen Hochschule gemeinsam mit einer
oder mehreren Hochschulen ausléndischer Staaten koordiniert und angeboten, die nicht dem
Europaischen Hochschulraum angehdren (aul3ereuropéische Kooperationspartner), so findet auf
Antrag der inlandischen Hochschule Absatz 1 entsprechende Anwendung, wenn sich die aul3er-
europaischen Kooperationspartner in der Kooperationsvereinbarung mit der inlandischen Hoch-
schule zu einer Akkreditierung unter Anwendung der in Absatz 1, sowie der in den 88 10 Absétze
1 und 2 und 33 Absatz 1 geregelten Kriterien und Verfahrensregeln verpflichtet.

Zurick zum Gutachten

§ 19 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen

1Fuhrt eine Hochschule einen Studiengang in Kooperation mit einer nichthochschulischen Ein-
richtung durch, ist die Hochschule fir die Einhaltung der Maligaben gemafR der Teile 2 und 3
verantwortlich. 2Die gradverleihende Hochschule darf Entscheidungen tber Inhalt und Organisa-
tion des Curriculums, Gber Zulassung, Anerkennung und Anrechnung, tber die Aufgabenstellung
und Bewertung von Prifungsleistungen, Uber die Verwaltung von Prifungs- und Studierenden-
daten, Uiber die Verfahren der Qualitatssicherung sowie Uber Kriterien und Verfahren der Auswabhl
des Lehrpersonals nicht delegieren.

Zurick zum Gutachten

§ 20 Hochschulische Kooperationen

(1) *Fuhrt eine Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit einer anderen Hoch-
schule durch, gewéahrleistet die gradverleihende Hochschule bzw. gewahrleisten die gradverlei-
henden Hochschulen die Umsetzung und die Qualitat des Studiengangskonzeptes. 2Art und Um-
fang der Kooperation sind beschrieben und die der Kooperation zu Grunde liegenden Vereinba-
rungen dokumentiert.

(2) Fuhrt eine systemakkreditierte Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit ei-
ner anderen Hochschule durch, kann die systemakkreditierte Hochschule dem Studiengang das
Siegel des Akkreditierungsrates gemaf § 22 Absatz 4 Satz 2 verleihen, sofern sie selbst grad-
verleihend ist und die Umsetzung und die Qualitdt des Studiengangskonzeptes gewéhrleistet.
2Abs. 1 Satz 2 gilt entsprechend.

(3) YIm Fall der Kooperation von Hochschulen auf der Ebene ihrer Qualitatsmanagementsysteme
ist eine Systemakkreditierung jeder der beteiligten Hochschulen erforderlich. 2Auf Antrag der ko-
operierenden Hochschulen ist ein gemeinsames Verfahren der Systemakkreditierung zulassig.

Zuriick zum Gutachten
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§ 21 Besondere Kriterien fur Bachelorausbildungsgénge an Berufsakademien

(1) 'Die hauptberuflichen Lehrkrafte an Berufsakademien miissen die Einstellungsvoraussetzun-
gen fur Professorinnen und Professoren an Fachhochschulen gemaf § 44 Hochschulrahmenge-
setz in der Fassung der Bekanntmachung vom 19. Januar 1999 (BGBI. | S. 18), das zuletzt durch
Artikel 6 Absatz 2 des Gesetzes vom 23. Mai 2017 (BGBI. | S. 1228) geandert worden ist, erfullen.
2Soweit Lehrangebote tiberwiegend der Vermittlung praktischer Fertigkeiten und Kenntnisse die-
nen, fur die nicht die Einstellungsvoraussetzungen fir Professorinnen oder Professoren an Fach-
hochschulen erforderlich sind, kénnen diese entsprechend 8§ 56 Hochschulrahmengesetz und
einschlagigem Landesrecht hauptberuflich tatigen Lehrkréften fir besondere Aufgaben Ubertra-
gen werden. 3Der Anteil der Lehre, der von hauptberuflichen Lehrkraften erbracht wird, soll 40
Prozent nicht unterschreiten. im Ausnahmefall gehéren dazu auch Professorinnen oder Profes-
soren an Fachhochschulen oder Universitaten, die in Nebentatigkeit an einer Berufsakademie
lehren, wenn auch durch sie die Kontinuitat im Lehrangebot und die Konsistenz der Gesamtaus-
bildung sowie verpflichtend die Betreuung und Beratung der Studierenden gewahrleistet sind;
das Vorliegen dieser Voraussetzungen ist im Rahmen der Akkreditierung des einzelnen Studien-
gangs gesondert festzustellen.

(2) *Absatz 1 Satz 1 gilt entsprechend fiir nebenberufliche Lehrkréafte, die theoriebasierte, zu
ECTS-Leistungspunkten filhrende Lehrveranstaltungen anbieten oder die als Priferinnen oder
Prufer an der Ausgabe und Bewertung der Bachelorarbeit mitwirken. ?Lehrveranstaltungen nach
Satz 1 kénnen ausnahmsweise auch von nebenberuflichen Lehrkraften angeboten werden, die
Uber einen fachlich einschlagigen Hochschulabschluss oder einen gleichwertigen Abschluss so-
wie Uber eine fachwissenschaftliche und didaktische Befahigung und tber eine mehrjahrige fach-
lich einschlagige Berufserfahrung entsprechend den Anforderungen an die Lehrveranstaltung
verfugen.

(3) Im Rahmen der Akkreditierung ist auch zu tberprufen:
1. das Zusammenwirken der unterschiedlichen Lernorte (Studienakademie und Betrieb),

2. die Sicherung von Qualitat und Kontinuitat im Lehrangebot und in der Betreuung und Beratung
der Studierenden vor dem Hintergrund der besonderen Personalstruktur an Berufsakademien
und

3. das Bestehen eines nachhaltigen Qualitatsmanagementsystems, das die unterschiedlichen
Lernorte umfasst.

Zuriick zum Gutachten

Seite 74 | 74



	Inhaltsverzeichnis
	Ergebnisse auf einen Blick
	Studiengang 01: Betriebswirtschaftslehre (B.A.)
	Studiengang 02: Wirtschaftsinformatik (B.Sc.)
	Studiengang 03: Wirtschaftsingenieurwesen (B.Eng.)
	Studiengang 04: General Management (MBA)

	Kurzprofil des Studiengangs
	Studiengang 01: Betriebswirtschaftslehre (B.A.)
	Studiengang 02: Wirtschaftsinformatik (B.Sc.)
	Studiengang 03: Wirtschaftsingenieurwesen (B.Eng.)
	Studiengang 04: General Management (MBA)

	Zusammenfassende Qualitätsbewertungen des Gutachtergremiums
	Studiengang 01: Betriebswirtschaftslehre (B.A.)
	Studiengang 02: Wirtschaftsinformatik (B.Sc.)
	Studiengang 03: Wirtschaftsingenieurwesen (B.Eng.)
	Studiengang 04: General Management (MBA)

	1 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien
	1.1 Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 MRVO)
	1.2 Studiengangsprofile (§ 4 MRVO)
	1.3 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten  (§ 5 MRVO)
	1.4 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 MRVO)
	1.5 Modularisierung (§ 7 MRVO)
	1.6 Leistungspunktesystem (§ 8 MRVO)
	1.7 Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV)
	1.8 Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 9 MRVO) (Wenn einschlägig)
	1.9 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 10 MRVO) (Wenn einschlägig)

	2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
	2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung
	2.2 Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
	2.2.1 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 MRVO)
	2.2.2 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 MRVO)
	2.2.2.1 Curriculum (§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 MRVO)
	2.2.2.2 Mobilität (§ 12 Abs. 1 Satz 4 MRVO)
	2.2.2.3 Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 MRVO)
	2.2.2.4 Ressourcenausstattung(§ 12 Abs. 3 MRVO)
	2.2.2.5 Prüfungssystem (§ 12 Abs. 4 MRVO)
	2.2.2.6 Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 MRVO)
	2.2.2.7 Besonderer Profilanspruch (§ 12 Abs. 6 MRVO) (Wenn einschlägig)

	2.2.3 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 MRVO)
	2.2.3.1 Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (§ 13 Abs. 1 MRVO)
	2.2.3.2 Lehramt (§ 13 Abs. 2 und 3 MRVO) (Wenn einschlägig)

	2.2.4 Studienerfolg (§ 14 MRVO)
	2.2.5 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 MRVO)
	2.2.6 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 16 MRVO) (Wenn einschlägig)
	2.2.7 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen  (§ 19 MRVO) (Wenn einschlägig)
	2.2.8 Hochschulische Kooperationen (§ 20 MRVO)
	2.2.9 Besondere Kriterien für Bachelorausbildungsgänge an Berufsakademien (§ 21 MRVO)


	3 Begutachtungsverfahren
	3.1 Allgemeine Hinweise
	3.2 Rechtliche Grundlagen
	3.3 Gutachtergruppe

	4 Datenblatt
	4.1 Daten zum Studiengang
	4.2 Daten zur Akkreditierung

	5 Glossar
	Anhang
	§ 3 Studienstruktur und Studiendauer
	§ 4 Studiengangsprofile
	§ 5 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten
	§ 6 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen
	§ 7 Modularisierung
	§ 8 Leistungspunktesystem
	Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV Anerkennung und Anrechnung*
	§ 9 Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen
	§ 10 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme
	§ 11 Qualifikationsziele und Abschlussniveau
	§ 12 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung
	§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und Satz 5
	§ 12 Abs. 1 Satz 4
	§ 12 Abs. 2
	§ 12 Abs. 3
	§ 12 Abs. 4
	§ 12 Abs. 5
	§ 12 Abs. 6
	§ 13 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge
	§ 13 Abs. 1
	§ 13 Abs. 2 und 3
	§ 14 Studienerfolg
	§ 15 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich
	§ 16 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme
	§ 19 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen
	§ 20 Hochschulische Kooperationen
	§ 21 Besondere Kriterien für Bachelorausbildungsgänge an Berufsakademien



